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Der Kandidat der (kldsäck ? und der Reaktion
Herr Dr . Jarres , der schwarz-weiß-rote Mischmasch-

Kandidat , wird heute auch Karlsruhe mit seiner Anwesen¬
heit „beglücken" . Seine hiesigen schwarz-weiß-roten Art¬
genossen bereiten ihm einen festlichen Empfang vor, der
teils im Stadtgarten , teils in der Festhalle sich abspielen
soll.

Und so um die 5 . Nachmittagsstunde herum wird der
„große" Mann in der Festhalle reden, wie ein Mischmasch-
Kandidat eben reden muß, der 75 Prozent seiner Wahl¬
absichten zu verbergen und die restlichen 25 Prozent seiner
Absichten so zum Ausdruck bringen muß. daß ihm genügend
Hintertürchen für den praktischen Fall offen bleiben.

Wenn heute nachmittag die Karlsruher Schwarz-Weiß-
Roten ihren Mischmasch-Kandidaten einem geneigten
Wahlpublikum vorstellen , so wollen wir nicht unterlassen,
weil wir alle Zeit hilfsbereit sind , auch unseren Lesern
Herrn Dr . Jarres vorzustellen und zwar so wie er ist .

Also: Herr Dr . Jarres ist der Kandidat des schwer¬
industriellen Kapitals und der preußischen Großagrarier .
Beide haben Millionen gegeben , um die in ihrem Sinne
liegende Jnteressenkandidatur des Herrn Jarres zu för¬
dern. Herr Jarres hat sich die Stimvatlnen der Schwer¬
industrie, ganz abgesehen von anderen Leistungen, . dadurch
erworben, daß er bei der Beseitigung des Acht¬
stundentages führender Mann gewesen ist . Herr
Jarres war auch die treibende Kraft , die für die B e a m -
t e n den Neunstundentag einführte , tvie Herr Jarres eifrig
mitgeholfen hat. sowohl die Gehälter der Beamten
wie die L ö h n e der A r b e i t e r niedrig zu halten. Wäh¬
rend Herr Jarres den Beamten den - Neunstundentag
brachte , wandte sich am 31. Dezember 1923 der sozial¬
demokratische Kandidat für die Reichspräsidenten-
Wahl, der damalige preußische Ministerpräsident Otto
Braun in einem Schreiben an die Reichsregierung,
worin es heißt:

-Ich gehe mit der Reichsregierun» darin einig, daß di ,
furchtbare Not unsrer Zeit di , völlige Ausschöpfung d«r
Arbeitskraft der im Dienste drS Staates stehenden Beamten und
Angestellten erheischt . Ich bezweifle aber , daß daS eine fche -
matifche Verlängerung der täglichen Dienst¬
zeit der Beamten bedingt. Worauf es ankommt, ist, durch
verwaltungsorganisatorische Maßnahmen die Intensität der
Diensttätigkeit der Beamten und Angestellten bis zur höchsten
Stufe zu steigern und den Leerlauf aufS geringste Ausmaß her.
abzudrücken . DaS kann niemals durch eine schab ,
lonenhafte Festsetzung der Dien st zeit erreicht
werden. . . . Können Reich und Länder infolge ihrer sckuvierigen
Finanzlage ihren Beamten vorübergehend eine ausreichende Be¬
soldung nicht gewähren, so müflen sie um so mehr darauf Be -
dacht nehmen, alles zu unterlassen , was geeignet ist, die Dienst,
und Arbeitsfreudigkeit der schwer unter der materiel -
len Rot leidenden Beamten - und Angestellten¬
schaft noch mehr zu beeinträchtigen . DaS scheint
mir beim Erlaß der Reichsregierung über die Dienstzeit der Be¬
amten nicht hinreichend berücksichtigt zu sein . .

Der bekannte Großindustrielle . Arnold Rechberst ,
führte in einem Artikel über die Kandidatur Jarres fol-
stendes aus :

.Die Geldgeber des JarreS -FondS können nur fchwerindu -
strielle Groß -Konzerne sein . Aber gerade deshalb sind ernste
Bedenken gegen die Wahl des Dr . Jarres zum Reichspräsidenten
gegeben. Ein Reichspräsident, der von schwerindustriellen Groß-
konzernen geschaffen wurde, könnte sich später nicht leicht von
dem Einfluß der Mächte freimachen, die ihn emporgrtragen
haben. Es ist zum mindesten die Gefahr gegeben, daß er bei
der Ausübung seines Amtes — um einen juristischen Begriff
zu gebrauchen — „befangen" sei. Die schwerindustrielle Ein-
tellung des Reichspräsidenten würde aber in allen den Jahren
seiner Amtsdauer ganz besonders bei den Regierungsbildungen
ins Gewicht fallen. Es wäre also ein weiterer Schritt auf dem
Wege getan , der schließlich dahin führen würde, daß sich die Be¬
griffe „RrichSregierung" und „Schwerindustrie" identifizieren."

Wenn auch die Schwerindustrie, dank , allein der 700
Millionen , die sie als sogen. Rubraelder empfangen hat,
mit den Millionen nicht zu geizen braucht , so gibt sic doch
nur dann erfahrungsgemäß Geld aus . wenn sie dop -
p .elten und dreifachen Nutzen davon hat. Und
von einem Reichspräsidenten Dr . Jarres er-
wartet das schwerindustrielle Unternehmertum gewal -
tigeBorteile . Deshalb wurde Herr Dr . Stresemann ,
der ja schon immer der Sachwalter der schwerindustriellen
Jnteressenpolitik gelvesen ist, beauftragt , die Kandidatur
des Herrn Dr . Jarres zu betreiben. Damit war Herr Dr .
Stresemann schon um deswillen gerne einverstanden, weil
er wieder als Reichskanzler in die Wilhelmstraße einziehen
möchte. Durch die Art , wie Herr Dr . Jarres Kandidat
geworden ist und wer seine Kandidatur finan¬
ziert , ist er von vornherein in eine Abhängigkeit
geschlagen, die ihn zum Gefangenen der Schwer¬
in d u st r i e und der Stresemannschen Jnteressenpolitik
rnacht.

Herr Dr . Jarres ist aber auch der Kandidat aller der-
'jcnigen, die unablässig und mit allen Mitteln daran arbei
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ten, zunächst in der Republik die D e m o k r a t i e zu meu¬
cheln und dann die Republik s e l b ft.

Im sogen. Reichsbürgerrat ist die Kandidatur Jarres
aufgestellt worden. An der Spitze stellt der ehemalige
königlich preußische Staatsminister a. D . v. Loebell ,
ein altpreußischer Reaktionär hartgesottenster Art . Für
Jarres legt sich ferner ins Zeug der u n f ä h i a st e Mann ,
der jemals ein Staatsamt begleitet hat , nämlich der Ge¬
sundbeter Michaelis , der während des Krieges etwa
90 Tage Reichskanzler war . Für Jarres propagiert auch
Herr Wallraf , ehemaliger kaiserlicher Staatssekretär
und ein tätlicher Hasser, sowohl der Demokratte wie der
Republik und der deutschen Arbeiterbeweguna. Daß Wall¬
raf einer der unfähigsten Präsidenten war , die der Reichs¬
tag jemals gehabt hat , weiß die ganze Welt.

Herr Dr . Jarres erfreut sich auch der besonderen Gunst
der Großindustriellen Bögler und Borsig , zweier in¬
dustrieller Scharfmacher der allerschlimmsten Sorte . Ge-

: rode diese beiden Männer sind die Hauptpropagandisten für
die 12stündige Arbeitszeit und Hungerlöhne. Der preußi¬
sche Haus - und Grundbesitzerverein, vertreten durch den
geschworenen Feind aller Mieterinteressen, Herrn Laden -
d o r f, ist ebenfalls Feuer und Flamme für die Kandidattlr

, Jarres . Nattirlich fehlt der Reichslandbund nicht in
! dieser Jarres -Gesellschaft. Der Reichslandbund will unge-
i heuerliche Schutzzölle , er ist Gegner jeder vernünftigen
! Sicdlungspolitik und möchte die Landarbeiterbevölkerung
wieder in die frühere politische, wirttchaftliche und geistige
Knechtschaft zurück!oerfeü . Der Reichslandbund sieht in
Herrn Dr . Jarres den geeigneten Mann ttir die Durch¬
führung seiner Pläne . Die antisemitischen Korps -
studenten des Hochschulringes deutscher Art tre¬
ten nattirlich in Vollwichs ebenfalls an , um Herrn Jarres

; 3itm Präsidenten zu machen. Diese Herren antisemitischen
i Korpsstudenten werden von einem Dr . de la Chevallier ge¬
lführt , der , wie sein urteutonischcr Name besagt , sicher ein
langschädeliger und echter deutscher. Germane ist. Zu den
Korpsstudenten haben sich in strammen: Schritt , das Mo-

• nofcl ins germanische Auge gepreßt, auch die Herrschaften
! vom

.
völkischen Nationalverband deutscher

Offiziere für die Kandidatur Jarres heran bemüht.
Selbstverständlich darf auch der ehemalige Oberhäuptling
der Baltikumer kappistischen Angedenkens nicht fehlen ,

j nämlich der politische Schimpf- und Hetzavostel General
' Graf von der Goltz . Und schließlich darf einer nicht
fehlen , der immer dabei ist, wenn es gilt , reaktionäre Or¬
gien zu feiern, das Volk zu unterdrücken. und den ödesten

j Nationalismus zu machen : der deutschnationale Führer
! Graf von Westarp .

Um die Kandidatur Jarres schart sich' also alles , was in Deutschland rückschritt -
lich , reaktionär und was arbeiterfeindlich

j
i ft . Mit besonderen Freuden des Großunternehmertnms ,

jdas die deutsche Arbeiterschaft etwa wieder in die trostlosen
Verhältnisse der 60er Jahre des vorigen Jahrhunderts zu-

I rückwerfen möchte, dem Sozialpolitik . Koalitionsrecht, dem
>Frauen - und Kinderschuh ein Scheue ! und Greuel sind , das
jfiir Hungerlökme und Wucherpreise schwärmt . Dieses Un -
fternehmerttim gibt die Millionen für die Propaganda der
>schwarz-weiß- roten Kandidatur , es zwingt die bürgerliche
' Presse zu Lobhudeleien über Jarres , denn es glaubt, daß.
wenn ibm ein Sieg mit dieser Kandidatur gelingt , es sich
die größten Hoffnungen auf die reaktionäre Umgestaltung

>Deutschlands mit Recht machen kann.
| Dem Jarres der Schwerindustrie , dem
iJarres der Großagrarier , dem Jarres der
Deutschnationalen und Volksvarteiler , dem
Jarres der Putschistischen Offiziersverbände ,
dem Jarres der von L o e b e I l und Graf W e st a r p ,

j hofft man eine Reichsregierung und mit ihrer Hilfe auch
i einen Reichstag folgen lassen zu können , die zu dem
Reichspräsidenten passen würden , der mit der Kandidatur

>Jarres präsentiert wird.
I Die deutschnationaleund volksparteiliche Presse , die des
Landbundes und die kleinen abhängigen Amtsverkündiger
in der Provinz müssen nun täglich das laute Lied vom
„ herrlichen deutschen Mann " singen , als der uns Herr
Jarres in einer Aufdringlichkeit anaevriesen wird ,
daß alle Jahrmarktschreier vor Neid erblassen können .

. Zfber noch vor drei Wochen urteilte die deutsch -
, nationale Presse ganz anders über den „ großen"
^Mann . Der deutschnationale Reichstagsabaeordnete von
Fretztag-Loringhofen urteiüe in der deutschnattonalen
„Nationalpost" unter der Ueberschrift : „Warum
Jarres ? " u . a. wie folgt :

„Ohne weiteres ist zuzugeben, daß die Verhandlungen der
Parteien und Verbände über den gemeinsam aufzustellenden
Wahlbewerber kein erquickendes Bild boten. Es ist deshalb auch
vollkommen begreiflich , wenn laut gemurrt und über Kuhhandel
gesprochen wurde. Andererseits gibt es nun einmal Parteien

l und gibt es Verbände, die untereinander ebensowenig einig sind ,

wie jene. Folglich mutz , will man eine Einigung erzielen, ver¬
handelt werden. Und da gibt es unvermeidlich ein gewisses Hin
und Her. Das könnte nur anders sein , wenn wir den einen
großen, alles überragenden Mann hätten , dem wir alle ganz
selbstverständlich das höchste Amt im Reich übertragen wollten.
Da wir ihn aber , Gott seis geklagt , nicht haben, ist der Kuh¬
handel, oder was man so nennt , unvermeidlich."

Und der Herr beendet seine Betrachtungen, indem er
folgendes schreibt :

„Nein, bleiben wir ruhig bei Jarres . Ist er kein Titan ,
so ist er, wie jeder weitz, der ihn kennt und beobachtet hat , ein
durch und durch anständiger Mensch . . .

Gewiß, Jarres ist nicht der große, gewaltige Mann , dessen '
Kommen wir alle ersehnen und erhoffen."

Die deutschnationale „Kreuzzeituna " spricht ge¬
radezu verächtlich den folgenden Satz aus :

„Jarres ist nicht die Persönlichkeit, die schon historisch großes
Format besäße , aber er ist ein Mann ruhigen und durchaus
pflichtbewußten Charakters .

"

Und die „D e u t s ch e Z e i t u n g" fügt hinzu:
„Man sieht — bei aller Anerkennung, die wir dem Per -

waltungsbeamten und Kämpfer im Streite gegen die Fran -
zvsen zollen , — ist der Herr Dr . Jarres nicht aus dem Holze ge¬
schnitzt, aus dem wir uns den Mann an der Spitze des Reiches
geformt denken ."

Im deutschnationalen „Tag " schrieb man noch
tvenige Stunden bevor Herr Jarres offfzieller Kandidat
wurde u. a . folgendes:

„Gewiß : Herr Jarres wird seit langem als der Kandidat de»
Herrn Dr . Stresemann genannt . . . Der neue Reichspräsident
muß der Vertreter der Nation sein , die sich im Verlause der letz -
ten Jahre durch das viele Unglück, die Enttäuschung und das
Leid hindurchgewunden hat . Deshalb kann nur ein weithin ins
Lund leuchtender Name uns den Sieg bringen ."

Und in der gleichen Nummer des „Tag " äußert sich der
politische Redakteur, Herr von Sodenstern , über Jarres wie
folgt :

„Bei aller Anerkennung, die wir dem Verwaltungsbeamten
und Kämpfer im Streite gegen die Franzosen zollen , — ist der
Herr Tr . JarreS nicht auS dem Holze geschnitzt, aus dem wir
uns den Mann an der Spitze des Reiches geformt venken . Aber
ist nun einmal derjenige, der gewählt werden soll, und er wird
auch wohl zumindest für den ersten Wahlgang der Kandidat der
Rechten bleiben, da es schon aus technischen Gründen ausge¬
schlossen erscheint , noch emen anderen aufzustellen" .

Während also zuerst die Deutschnationalen Herrn Jarres
abfällig , um nicht zu sagen geringschätzend beur¬
teilten . entdeckte Herr Dr . Stresemann in der volkspartei¬
lichen „Zeit"

, daß Herr Jarres bereits im Jahre 1920 eine
Arbeitsgemeinschaft zwischen den Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei herbeiznftihren trachtete . Für
Stresemann war also Herr Jarres auch der Mann des
reaktionären Bürgerblocks .

Seitdem nun die Gelder der Großindustriellen für die
Kandidatur auch in der Provinz reichlich fließen, sind nicht
nur die deutschnationalen und volksvarteilichen Zeitungen ,
sondern auch die Generalanzeiger und Amtsblätter voll des
Lobes und Jubels über Jarres , der bereits im Urteil die¬
ser Blätter zur Größe eines „Nationolberos " emporge-
stiegen ist.

Herr Jarres und die Rheinland ei Zerr Jarres
niöchte jetzt zum Zwecke des Wählerfanas das deutsche Volk
Glauben machen, er sei immer unentweat aeaen jede Los¬
lösung der Rheinlande vom Reiche gewesen. Wir bringen
an anderer Stelle der heutigen Ausgabe die Ausführungen
des Kölner Oberbürgermeisters Adenauer , wie des Köl¬
ner Beigeordneten M e e r f e l d , die beide den schlüssigen
Beweis liefern, daß Herr Jarres „vorllberaehend" mit
der Loslösunq der Rheinlands vom deutschen
Reiche nicht nur einverstanden war , sondern diese
Loslösung auch betrieben bat. Im Herbst 1923
schrieb Herr Jarres in einem Briet :

„ . . . Die klaffende Wunde, mit der wir aus diesem Abwehr,
kämpfe hervorgehen, wird tief schmerzlich sein Sie wird brennen ,
bis in dem gegebenen Augenblick das deutsche Volk in der Lage
ist, in eigener Kraft wieder zu gewinnen, was ihm jetzt gewalt¬
sam genommen ist."

Ende 1923 fragte unser Parteigenosse Dr . Br eit -
sch e i d in einer Sitzung des Auswärtiaen Ausschusses des
Reichstages nach den Vorgängen im Rbeinlande und da
antwortete Herr I a r r e s wörtlich wie folat :

„Was wollen Sie , wir müssen dad besetzte Gebiet vorüber-
gehend freigebcn, um es in zehn oder zwanzig Jahren mit den
Waffen in der Hand wiederzuholen."

Herr Jarres kann diesen Feststellungen nichts entgegen¬
setzen als geradezu jämmerliche Verlcaenbcitssätze . Und
will Herr Jarres bestreiten , daß in einem von i h m ver¬
faßten Schreiben sich auch noch diese geradezu ungeheuer¬
liche Stelle befindet:

„ Auch eine gewisse Blockabeverhnngung über Deutschland
und ein Vordringen der Polen und Tschrchoslowaken ist nicht
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ausgeschlossen . Auch diese Folgen müßten wir in Kauf nehmen;sie würden zweifellos den europäischen Konflikt beschleunigen ,
ohne dessen Hilfe meines Erachtens endgültig eine Befreiung des
Rheinlandes nicht denkbar ist.

"

Nachdem also im Rheinland und im Rubraebiet Hun¬derttausende von Arbeitern und Zehntausende von Beam¬ten und Angestellten die schwersten persönlichen und mate¬riellen Opfer auf sich nahmen, um den Kampf für die Er¬
haltung der Rheinlands zum deutschen Reiche zu führen,während viele von ihnen ihr Leben liehen und ins Exil ge¬trieben wurden , hatte der heutige schwarz-weist-rote Misch¬
maschkandidat bereits Pläne im Kopfe , die . wenn sie ver¬
wirklicht worden wären . Deutschland seiner wertvollsten
Provinz beraubt hätten.

So handelte der fchwarz-weih-rote Prästdentfchafts-
Landidat, dem bekannt sein muh, daß sein Gegner in diesem
Wahlkampf, der frühere Ministerpräsident Otto Braun ,
,von der ersten Stunde des Ruhrkampfes an bis zur lebten
Stunde seiner Amtstätigkeit klar und konieauenteine
Politik vertrat : unter keinen Umständen auchnur einen Quadratmeter deutscher Erdedem Gegner auszuliefern .

Herr Jarres ist also für jeden wirklich natio -
n a l denkender! Wähler ein u n m L g l i ch e r Kandidat.Und diese Unmöglichkeit wird verstärkt durch die Tatsache ,

.daß das Großkapital und alles was reaktionär und volks¬
feindlich denkt , sich iebi unter der Kandidatur Jarres sam¬melt. Mag Herr Jarres heute in der Festhalle bei dem
schwarz-weiß-roten svirh -'-rtum , das sa auch in der badischen
Landesbaup ! stadt noch vorhanden ist , aröblenden Bestallfinden die Mehrheit des badischen Volkes , die immer treu
zum Reiche und zur Einheit des Reiches gestanden hat , wirdam 29. März Herrn Jarres die gebührende Ant¬
wort erteilen. Der Kampf gegen Dr . Jarres ist im
wahrsten Sinne ein deutscher Kampf.

DieNicderzwingung der Kandidatur
Jarres ist im demokratischen , republikani¬
schen undproletarischenJnteresseaeboten .

Me sür den „ritterlichen" Zarres
gearbeitet wird

Breslau , 25 . März . (Eig . Bericht.) Die Schlesische Bauern¬zeitung"
, ein kleines bäuerliches Organ , veröffentlicht am

Dienstag ein vertrauliches Wahlkampfrundschreiben des Land»bnndcs, das mit Recht das Licht der Oesfentlichkeit gescheut hat.Es ist eine Anweisung für Zellen der Landbündler in neutralen
Organisationen , die nach dem Muster der kommunistischenZellenbauer organisiert sind , aber natürlich erheblich geschickterund wirksamer bei mindestens ebenso großer Skrupellosigkeit.Die Zellen sind aus drei bis fünf sicheren Leuten zu bildenund schließen sich dann wiederum zu größeren Gruppen zusam¬men. Ihre Aufgaben sind u . a . die tunliche Verhinderunggegnerischer Versammlungen , das Abtrciben von BersammlungS-räumen , die Vernichtung gegnerischer Aufrufe, Flugblätter undPlakate , die Ausstreuung geeigneter Nachrichten im letzten Au¬genblick, um die Gegner „ ihrer Partei zu entfremden"

, schlisstz-lich die Beschaffung und Verteilung von Fahrgelegenheit amWahltag.
*

Das vertrauliche Rundschreiben des deuischnationalen Land¬bundes ist ein neuer Beweis dafür , wie die von Jarres auSge-gebene Parole der Ritterlichkeit aufzufassen ist : Verhinderunggegnerischer Versammlungen , Vernichtung gegnerischer Aufrufeund schließlich die Ausstreuung geeigneter Nachrichten im letz ,teu Augenblick, also verleumden. Was ist die Ritterlichkeit derJarres -Parteien anderes als eine große Lumperei ?

Zarres, der VersackungSpolittker
Genosse Meerfeld, Beigeordneter der Stadt Köln und frühe¬rer Reichstagsabgeordneter, der in der politischen Bewegung des

,Rheinlandes eine große Rolle spielt, schreibt in der „ RheinischenZeitung " :
Ein Reichspräsident muß neben vielen anderen Dingenzwei besondere Eigenschaften haben : Takt und Klugheit. DaßHerr Jarres beides nicht hat, darauf hat feine Hamburger Redebar Siegel gedruckt Herr Jarres hat in Hamburg gegen den

Borwurf der Versackungspolitik zu einem Gegenstoß auSgeholt,der eine Rekordleistung von Ungeschicklichkeitist — um mich sehrmilde auszusprechen — . und der den Nachweis , daß der Duis¬
burger Oberbürgermeister nicht auf den Präsidentenstuhl der
Deutschen Republik gehört, außerordentlich verstärkt.Herr Jarres wollte das Rheinland völlig prriSgebrn, die
Bevölkerung sich selbst und den Franzosen übrrlassen. Er"hoffte es nach zehn oder zwanzig Jahren zurückholen zu können ,'wenn nötig mit Waffengewalt . Diese Anschauung verdüstertzwar noch nicht den Charakter des Herrn Jarres , siestempelt ihn aber zu einem politischen Sextaner . Ein Mann ,her solch« absurden Gedanken ernstlich propagieren konnte , ist als
Politiker rinfach unmöglich . Und daß der Rechtsblock auSgerech .net auf dieses politische Kindrrgemüt verfällt und Herrn Jarresals Präsidentschaftskandidaten auf den Schild hebt, ist einer der
blutigsten politischen Witze dieser Zeit.

Ich fühle mich nicht zum Verteidiger der angegriffenen Zen.trumS - und demokratischen Führer berufen. — ich stelle aber aufGrund meiner sehr genaue» Kenntnis aller internen Vorgängeder damaligen Zeit fest, daß der Stoß des Herrn Jarres in?Leere geht und sein einzigster Erfolg die denkbar ärgste Bloß¬
stellung des Herrn Jarres selber ist. Selbst wenn innerhalbdieser Parteien Männer an führender Stell « ständen, die zuder landesverräterischen Handlung der Bildung eines von
Deutschland völlig getrennten Rheinstaate» fähig gewesenwären : sie würden niemals so maßlos dumm gewesen sein,solche Absichten in irgend einem politisch gemischten Kreise zuverraten .

Der ehemalige Minister Jarres weiß sehr vieles vom Ku .
lissenspiel der damaligen Zeit . Und das sollte ihn doppelt vor¬
sichtig machen . Mir ist aus dem ersten Januardrittel 1924 ein
sehr interessantes Dokument bekannt, unter dem neben andern
Namen auch der Name Jarres steht . Vielleicht entsinnt sich der
Herr Präsidentschaftskandidat darauf und geht in sich. Denn
auch auf dieses Dokument, Herr Jarres , könnte rin weitherziger
politischer Gegner den Borwurf einer landesverräterischen Hand ,
lung anwenden.

Es gibt ein bekanntes lateinisches Sprichwort , Herr Jarres :
. Wenn du geschwiegen hättest, wärst du ein Philosoph ge¬blieben .

"

I « Warz - mriß - rote MWmMMxt ei«

»MM Hasikie«
Wie Dr . Jarres die Rheinlands »versacken " und damit den Franzosen ausliefern wollte
Wir haben gestern bereits von den wichtigen Erklärun¬

gen Notiz genommen, die der Kölner Oberbürgermeister
Adenauer in der Marx -Versammluna am Montag
abend in Köln abgegeben hat. Wir tragen heute die Alls¬
führungen Adenauers ausführlicher nach.

Adenauer schickte voraus , er sei im Gegensatz zu Jarres
nicht der Ansicht, daß die Gefahr für das Rheinland bereits
vorbei sei . Dieser Zeitpunkt werde erst dann gekommen sein ,
.wenn die Sicherheitsfrqge gelöst und die Kölner Zone geräumt
sein werde. Es sei infolgedessen noch nicht möglich, die Vorgänge
von denen Jarres gesprochen habe , in vollem Umfange öffentlich
zu erörtern . Er selbst habe keinen sehnlicheren Wunsch als den,
daß dieser Zeitpunkt möglichst bald eintreten möge . Dann
werde das deutsche Volk sich ein Urteil darüber bilden können,
wer im Herbst 1923 versacken lassen wollte und wer nicht. Ich
habe, so fuhr Adenauer fort , nachdem ich den Bericht über die
Rede von Jarres gelesen hatte — die Richtigkeit der Zeitungs¬
berichte hat mir Dr . Jarres auf telegraphische Anfrage hin aus¬
drücklich bestätigt — den Reichskanzler Luther gebeten, seine Zu¬
stimmung dazu zu geben, daß ich von den ganzen damalige«
Vorgängen, auch von den Verhandlungen im Reichskabinett, der
Oeffentlichkeit Mitteilungen mache. Der Reichskanzler hat mir
geantwortet , daß er das für nicht vereinbar mit den Interessen
drS Reiches halte . Ich verstehe und billige diesen Standpunkt :
aber dann hätte auch die andere Seite die gleiche Rücksicht neh¬
men müssen , die ich beobachte . Adenauer ging dann zu einer
Schilderung der Vorgänge aus dem Oktober 1923 über . Wenige
Tage vor der Versammlung in Barmen waren in den verschie.
densten Orten des besetzten Gebietes die separatisttschen Putsche
in Gang gekommen . Die Bevölkerung war durch diese Putsche
aufs tieffte beunruhigt ; es wurde außerdem behauptet, daß die
Reichsregierung beschlossen habe, alle Zahlungen an das besetzte
Gebiet einzustellen. Es wurde deshalb für nötig gehalten , so
schnell wie möglich mit dem damaligen Reichskanzler Stresr -
mann über die Lage zu sprechen . Diese Besprechung fand am
24. Oktober in Hagen statt . Ihr ging am Tag vorher in Bar .
men eine Konferenz voraus , in der die Vertreter des besetzten
Gebietes unter sich berieten . In der Barmer Verhandlung be¬
fürwortete Dr . Jarres seine bekannte Politik einer gewaltsamen
Lösung , indem er vorschlug , daß Deutschland erklären solle, die
Verantwortung für die trostlosen Zustände im besetzten Gebiet
falle nicht der Reichsregierung zur Last, sondern den Einbruchs¬
mächten; diesen gegenüber könne sich daher Deutschland nicht
mehr an den Friedensvertrag halten . Eine solche Erklärungwerde vielleicht eine Trennung des besetzte« Gebietes vom übri¬
gen Reich z»r Folge haben, aber «nr vorübergehend.

Nach Jarres schlug Dr . Moldenhauer vor. von der Regierung
Vollmacht zur Bildung eines Direktorium » für das besetzt« Ge¬
biet zu erbitten , wobei dem besetzten Gebiet eigenes Steuer ,
und Währungsrecht zuteil werden solle. Darauf habe ich das
Wort ergriffen . Ich habe, wie auch früher schon, den von JarrcS
gemachten Vorschlag abgelehnt und an der Idee MoldenhauersKritik geübt. Ich habe gesagt, daß dadurch tatsächlich das be-
setzte Gebiet vom Reiche und von Preußen abgetrennt würde,
daß das besetzte Gebiet dabei aber kein eigenes Recht erhalte,sondern nichts anderes werden würde als eine französische Kolo-
nie. Man müsse , so fuhr ich fort , die Sache denn doch auchunter außenpolitischen Gesichtspunkten betrachten. Wenn wirk¬
lich eine solche Abtrennung des besetzten Gebietes in Fragekäme , wie Dr . Jarres und Moldrnhauer sie für nötig hielten»dann müsse wenigstens doch auch für daS Reich und für das öe-
setzte Gebiet das herausgeholt werden, was herauszuholen sei :
Der Fortfall der Besatzung und der Rheinlandkommission sowie

die Regelung der Reparationsfrage . Daraus ersehen Sie , daß
ich mit keinem Wort etwa vorgeschlagen habe, das Rheinland
solle aus dem Reichsverband ausscheiden. DaS ist absolut mcht
wahr . Weder ich noch Herr Falk haben das getan . Es hat
auch damals niemand Anstoß an diesen Erörterungen genom¬
men. Erst später hat Herr Jarres die Entdeckung gemacht , von
der er in Hamburg gesprochen hat . Adenauer schließt mit der
Erklärung , er werde auf diese Angelegenheit nicht mehr zurück¬
kommen . wenn er nicht dazu gezwungen werde. In dem Augen¬
blick aber , in dem das besetzte Gebiet wieder frei sein werde,
werde hoffentlich der Reichskanzler seine Zustimmung dazu
geben, daß diese ganzen Vorgänge der Geschichte übergeben
werden. Dann werde auch der Beweis erbracht, daß die Ber-
treter der rheinischen Parteien es gewesen sind, die damals das
Kabinett Stresemann genötigt habe« , von einer Politik abz« .
gehen , die , wenn sie dnrchgeführt worden wäre» zur Wirkung
gehabt hätte, daß daS Rheinland heute nicht mehr im Verbände
des Reichs sein würde. Dem Nachfolger StresemannS , Marx ,
sei es zu danken, daß die letzten Reste der Politik des frühere«
Kabinetts beseitigt wurden . Der Retter des besetzten Gehietes
sei der Kandidat für den Reichspräfidentenposten.

Aus dieser Schilderung Adenauers , bei der er sich nr",
folge der Weigerung des Reichskanzlers, alle Tat «,
sachen bekannt zu geben , große Beschränkungen aufer,
legen mußte, geht unzweifelhast hervor, daß Herr Dr .
Jarres mit dem Rheinland eine Hasardeur -!
Politik treiben wollte, deren Erfolg uns sicherlich für
immer die Rheinlands gekostet haben würde.
Herr Jarres spielte mit dem Gedanken, später die Rhein¬
lands wieder mst Waffengewalt « » holen. Also erst
war er bereit , die Rheinlande in eine französ u
sche Kolonie verwandeln gu lassen und ferner « eue
Kriegsgefahren systematisch berbeizu «
führen . Wie Ludendorff ist also auch JarreS ein Hai
sa r d c u r . Der Erstere betrieb eine Glücksrrtterpolitik im
Weltkriege , der Letztere wollte die gleiche Politrk am Ende
des Ruhrkarnpfes treiben . Nun stelle man sich vor, dieser
politische Hasardeur würde auf den Posten deS
Reichspräsidenten gelangen, welch ein Unheil würde
dieser Mann mit der ihm dann überantworteten Macht
für Deutschland und für das deutsche Volk anrichten. Schon
hören wir aus Paris , daß im Laaer der Poincaristen
und der französischen Gewaltpolitiker unverholene
Fr e u d e über dieKandidaturJarres herrscht, weil
die Eroberungspolstiker drüben ihre Aktien steigen sehen,falls Jarres Reichspräsident werden sollte. Jarres ist nichtnur eine schwere Herausforderung des gesamten werktätigenVolkes , weil er der Kandidat aller wirtschastlichen und po¬
litischen Reaktionäre und Unterdrückunasvolstiker Deutsch¬lands ist, er ist auch eine Provokation des gesamten Aus¬
landes. Jarres heißt, das deutsche Volk in die lebeusge-
sährlichsten inneren Kämpfe stürze » ; Jarres heißt aber auch

'
Deutschlands außenpolitische Lage , die immer noch ge¬spannt ist, unheilvoll verschlechtern, Deutschland außeu-
politisch in die allerschwerste Gefahr brinaeu .

Der Hasardeur Ludendorff hat Deutschland' rn eine
katastrophale Niederlage im Weltkriege geführt, der Ha¬sardeur Jarres könnte Deutschlands Ende be-
deuten. Wer JarreS wählt, droht Deutschland erueut «m
de« Rand des Abgrundes zu führen, wer

Otto Braun
wählt, hilft Deutschlands Aufstieg herbeizusuNre «.

Sie Phrase von Echwarz-Weiß -Rol
Den Versuchen der Völkischen Vereinigung in Norddeutsch¬land, Ludendorff zum Verzicht auf seine ReichspräsidentschaftS-kandidatur zu bewegen , wird im „ Völkischen Kurier " nachdrücklichentgegengetreten . Fm Namen Ludendorffs wird erklärt , daßder General gar nicht daran denkt , auf die einmal ausgespro¬chene Kandidatur zu verzichten . Der sogenannte Einheitskan¬didat Jarres könne nie und nimmer im ersten Wahlgang end¬

gültig zum Reichspräsidenten gewählt werden. In einem Auf¬ruf für Ludendorff heißt es a . a . : „Laßt Euch nicht irre ma.
chen durch die Phrase schwarz -weiß-rot . DaS Geld der Schwer-iudustrie uvd der Banken will die Wahl von JarreS . Auch beiuns , bei Hitler waren die Abgesandten aus Berlin und botenuns Geld, so viel wir wollten."•

Also Geld, soviel man wollte, war von dem Rechtsblockfür Jarres zu haben, wenn sich die Nationalsozialisten be-reit erklärt hätten , den „Kandidaten der Schwerindustrieund der Banken" zu wählen. Wieviel Geld tverden Wulleund Graefe erst erhalten haben, bevor sie sich bereit erklär¬ten, ihren „großen Feldherrn "
, der noch heute mit ihnengemeinsam in einer Reichstagsfraktion sitzt und ihr Vor-

standsmitglied ist . zu verraten ? Vielleicht kann darüberHerr Ludendorff oder Herr Hitler Auskunft geben ? Die
„Ritterlichkeit" des Herrn Jarres findet also nicht nur ihrenAusdruck in der Lüge und Verleumdung , sondern auch inder Bestechlichkeit.

Frankreich und die Abmachungen
StresemannS mit den Seutschnattonalen

Paris , 25 . März (Eig. Bericht). Das Mißtrauen , daß dasdeutschnationale Sabotagemanöver in hiesigen politischen Krei¬sen ausgelöst hat . findet am Dienstag auch in der Presse seinenNiederschlag . Die „Information " sagt :
„Wenn Herr Stresemann sich durch die Deutschnationa¬len einschüchtern und zu einem Rückzug besttmmen ließe, sowäre das «in sehr schlimmes Zeichen Denn ein dauerhafterFriede könne nun einmal nur auf dem Wege einer steien Ver¬einbarung zwischen Siegern und Besiegten hergestellt werden.Man werde sich in Frankreich zwar nicht der Jllussion hingebendürfen, daß das deutsche Angebot den entgültigen und dauerndenVerzicht auf Elsaß-Lothringen bedeute, aber es wäre immer¬hin schon sehr viel damit erreicht, wenn ein Garantievertragdes Friedens für eine Periode von mindestens 20 oder 35 Lahrestchergestellt würde.

"

Der „Paris Soir " gibt der Vermutung Ausdruck , daß dasKdbinett Luther -Stresemann seine von den Deutschnationalenmiss schärfste bekämpfte Außenpolitik unmittelbar nach derPräsidentenwahl mit seinem Sturz bezahlen werde.

Zum erstenmalr deutsch in der
französischen Kammer

Pari », 25. Mäyz. (Eigener Funkdienst.) In der französi¬schen Kammer wurde am Dienstag innerhalb der Diskussionüber bestimmte elsässische Fragen die deutsche Sprache ange¬wandt . Schon als der kommunistische Abgeordnete Hneber imMai vorigen Jahres in die Kammer eintrat , ließ er erklären,daß er sich bei Debatten nur der deutsche« Sprache bediene«werde, da er französisch nicht genügend beherrscht . Dieser An¬
kündigung hat Hueber am Dienstag entsprochen » indem er von>der Regierung verlangte , daß die deutsche Sprache im Elsaß dBZweite Amtssprache beibehalten werden soll. Die Red« wurde
nach Beendigung sofort übersetzt . Zwischenfälle ereigneten sichnicht.

Paris , 25. März . In der Rede, die der Abgeordnete Hubergestern am Schluffe der Kammersitzung in deutscher Sprache ge¬halten hat , erklärte er, seine Freunde könnten weder die Laien -,noch die Religionsschuleannehmen , da sie in beiden Formen diebürgerliche Schule erblickten . Trotzdem seien sie der Ansicht,daß >m Augenblick , in dem die Geistlichen faschistisch« Agitationtrieben , es rhnen nicht unangenehm sei. daß die Laienschulegeschützt werde. Die Kommunisten forderten die Aufrechterhai-deutschen Sprache neben der franKsischen Sprache alsoffizielle Sprache . Nach dem „Echo de Paris " hat der Abg.Huber den Standpunkt der elsässische» Autonomisten, die vonZorn von Bulach geführt würden, unterstützt. Er habe auch ge-fordert , daß die elsässischen Soldaten in Regimenter eingestelltwurden , die nur aus Elsässern zusammengestellt und von elsässi¬schen Offizieren befehligt würden , daß die Beamten im « saßneben der französischen auch die deutsche Sprache beherrschen^iiußten . Als Huber seine Rede beendet hatte, erklärte Kammer¬präsident Painleve nach dem „Matin ", dadurch , daß er einemAbgeordneten,, der noch,licht Zeit gefunden habe, die französischeSprache zu erlernen , gestattet habe, in elsässischem Dialekt zureden, habe er geglaubt, als guter Franzose zu handeln ; aberer mache alle Vorbehalte hinsichtlich dessen, rvas der Abgeordnete' N seiner Rede gefordert habe. Auch Herriot machte VorbehalteI hinsichtlich der Erklärungen Hubers . ^

t
>
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Too und Lenz
Zur Reichspräsidentenwahl von Max Dortu

"Grau noch hängt der Winter über Deutschland.
Wohl grollt 's im Schlunde der Erde ^ doch nicht des Lenzes

Grollen ist's ;
Schlagende Wetter !
Und hundertdreißig Tote gibt die Erde wieder, der Berggeist

rächt sich für die aufgestörte Ruhe.
Ein langer Totenzug , ein Riesengrab — O Bergmann schlafe du

sanft den letzten Schlaf . Du , ja ! Du fielst als Held .
„Der Krieg ? "

Grau und grau zieht's See her über Deutschland. Immer noch
ist's Winter .

Da , horchet auf ! Von Deutschlands Domen geht ein lautes
Klagen, ein Volk weint ernst um seinen grohen Toten .

D Deutschlands Dome, eure lauten erzenen Münder :
Sie geben Deutschlands Präsidenten Deutschlands letzten Gruß !
Du Neckarland , so nimm ihn denn in deine mütterlichen Arme,

den Sohn ; unser Freund , den toten Kameraden.
Die Winde schtveigen, der Neckar hält den Atem an , die Wolken

halten —
Und horch, durch Deutschland heulen die Sirenen .
Die Arbeit steht . Millionen trauern . Deutschland denkt und

weint. —
Die Arbeit ruht , dem Toten sei die Ehre!
Die Arbeit ruht , das ist gewaltig!

Nun nahm die Mutter Erde ihren Sohn zurück.
Nun heulen wieder die Sirenen :
Frischauf! Ans Werk !
Den Körper nahm die Erde,
Der Geist stirbt nicht :
Er ist in uns ! Er lebt in uns ! Und vorwärts !
Neues Werk . Und reifere Taten . Wir wollen !.
Deutschland vor!

Der braune Acker dampft.
Jubelnd steigt die Lerche.
Der Wind zerreißt mit scharfen Händen
Die Wolkenwand.
Und durch des Himmels blaues Fenster . '
Schaut Mädchen Sonne .
Sonne , die Jungfrau , lächelnde Güte .
Sonne , die Jungfrau Sommers , die Mutter .

Ein anderes Bild.
Stürme donnern über Deutschlands Gaue,
Rasend reiten wilde Geister :
Die Geister ewigen Werdens.
O Märzensturm , heraus aus unserer Brust ;
O Geist des Fortschritts , wirke du aus uns .
Märzenblut wird Märzenwille .
Märzenkampf und Märzensieg!
Der Präsident ist tot.
Es lebe der neue Präsident , und der sei rot !
'Der Gärtner schafft im Garten .
Der Krokus blüht . Das Veilchen öffnet seine sanften Augen.
Und schon der Ginster riß vom nächtlichen Himmel einen gol¬denen Stern , leise schaukelt der Wind am Ginsterbusch.
Lenz willkommen!
Flüsse strömet!
Menschen , gestaltet!
Deutschland, wachse!
Und weiße Friedensfahnen wehen stolz am blauen Himmelsdach.'Frühling der Menschheit !
Aus Tod wach st Leben !

Wer ist Otto Braun ?
Sin Rann - ein Wort!

Schwarz -weiß-rote FiühlinMefie
Pauken und Trompeten schmettern:
Bumbumbum ! Trara ! Trara !
Büren tanzen , Affen klettern.
Haut den Lukas ! Heil ! Hurra !
Brechend voll sind unsre Buden.
Stimmung , Bluff , Gemütlichkeit.
Stahlhelm , Werwolf, Wiking . Luden-
dörffer ziehn zum Volksentscheid .

Ja , wir feiern ein bizarres
Schwarz - weiß - rotes FrühlingSfestl
Unser Clown ist St . Jarres ,
.Den der Reichsblock hampeln läßt !

Kinder, hier gibts was zu glotzen !
Immer rin ! Es kostet nischt !
Futterkrippen für die Sozzen.
Barmat , der die Juden drischt.
Westarp schleift den Dolch von hinten,
Flaschenbier zapft Stresemann ,
Vogler zeigt, mit welchen Finten
Ruhrmillionen er gewann.

Ja , wir feiern ein bizarreS -
Schwarz - weiß - rotes FrühlingSfestl
Unser Clown ist St . Jarres ,
Den der Reichsblock hampeln läßt ! .

Attraktion : Im schwarz - weiß -roten
Wachsfigurenkabinett
Sieht man Mörderpatrioten ,
Deutschbelange im Klosett ,
Schieber, Steuerdefraudanten ,
Gauner der Inflation ,
Femgerichte, Lügentanten ,
Landesväter ohne Thron .

Ja , wir feiern ein bizarres
Schwarz - weiß - rotes FrühlingSfestl
Unser Clown ist Dr . Jarres ,
Den d.er Reichsblock hampeln läßt !

Immer rin ! Berlin zahlt alles,
Wenn die Republik versackt.
Nach dem Faktum ihres Falles
°ßanzt das Volk im andern Takt.
Notabene : wenn die Roten
Uns nicht in die Schlampe haun.
Kirmes ! Politik verboten!
Politik färbt Deutschland braun !

Ja , wir feiern ein bizarres
Schwarz - weih - rotes FrühlingSfestl
Unser Clown ist Dr . Jarres ,

. Den der Reichs block hampeln läßt !
Victor Kalinowski

Am 26. März sind es 509 Jahre , daß in den fränkischen
Landen der große Bauernaufstand ausbrach, mit dem berühmten
Florian Geher an der Spitze . Der Bauernkrieg der Refor-
mationSzeit, der den ganzen Süden und Westen Deutschlands
durchraste , ist eine der gewaltigsten geschichtlichen Tragödien
und sein für die Bauern so unglücklicher Ausgang besiegelte auf
Jahrhunderte hinaus das Schicksal der kleinen und mittleren
Bauernschaft in ganz Deutschland. Erst in der Kriegs - und Re¬
volutionsperiode der napoleonischen Zeit gab es — diesmal im
norddeutsch -preußischen Gebiet unter Stein und Hardenberg —
einige Anläufe zur Bauernbefreiung . Im Laufe des 19. Jahr -
Hunderts verschwanden da »» allmählich wohl die letzten äußeren
Reste der Leibeigenschaft , allein von einer wirklich freien selbst,
bewußten Bauernschaft kann man , soweit die große Masse der
Klein- und Mittelbauern in Frage kommt , auch heute noch nicht
sprechen.

Das Großagrariertum und vor allem bas ostelbische Junker¬
tum hat es verstanden, die kleinen und mittleren Bauern Wirt ,
schaftlich und politisch in Zaum und Zügel zu nehmen. Die
Masse der Banern steht noch heute sehr stark unter Kuratel des
Landadels. Er formierte ans dem größten Teil der Bauern -
müssen eine Schutzgarde für den Großgrundbesitz gegen die Ar.
beiterschaft . Weil die Arbeiterschaft aus der Industrie hervor-
ging und damit zunächst sich für die Dinge in der Industrie in¬
teressierte, hatten Junker und Großagrarier lange Zeit mit ihrer
Düpierung der Bauern ein leichtes Spiel .

Der erste Schritt zur Zusammenführung der industriellen
und landwirtschaftlichen Arbeitnehmer wurde dort getan, wo die
landwirtschaftliche Arbeitnehmerschaft besonders hart geknechtet
und ausgebeutet wurde — in Ostelbien. Wer war der Mann
dieses ersten Schrittes ? Otto Braun , den die deutsche Sozial¬
demokratie jetzt als Kandidat für die Reichspräsidentschaftaufge-
stellt bat. Er hat von seiner Heimat Ostpreußen aus die Land¬
arbeiter organisiert und mobilisiert. Seit jenem ersten kühnen
Schritt zur Zusammenführung der Arbeiter und Bauern hat
Otto Braun nicht geruht, die für die soziale Befreiung der
Massen in Stadt und Land wegweisenden, sozialen Ideen zu
fördern und zu verwirklichen .

Kein BolkStribun hat an verantwortlichem Posten in
Deutschland mehr für die Hebung des bäuerlichen Proletariats
und damit zugleich für die Hebung der Arbeitnehmerschaft getan
als Otto Braun . Wenn jetzt an den Plakatsäulen die Reaktion
ihren JarreS unter dem Motto : „Ein Wille, ein Weg ! " emp¬
fiehlt. dann kann es darüber nur ein Lächeln geben . Der Mann ,
der sich mit seiner Bersackungspolittk unsterblich blamiert hat,kann kein Führer sein . Was Ott » Braun dagegen nicht nur
als Führer der großen Koalition in Preußen für den Bestand
des Reiches , sondern auch für die Lösung der Agrarfrage schon
vor Jahren vorgeschlagcn hat, ist heute noch Programm , ja heute
erst recht.

Otto Braun war es, der im März 1919 der preußischen
Landesverfammlnng eine Denkschrift über die schleunige Inan¬
griffnahme der Besiedlung und Oedlandkultur vor-
gelcgt hat. Mehr goldenes Brot auf den Acckern zur Stillung
des Hungers , Berbilligung des BrotcS, Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion , Hebung der Bauernmaffen , Auf¬
stieg der Landarbeiterschaft. Schaffung neuer Bauernstellen,
Regeneration und nationaler Aufbau Deutschlands durch eine
soziale Lösung der Agrarfrage ! „Ta die Industrie in der
nächsten Zukunft , so schrieb Otto Braun , in der erwähnten
Denkschrift , an Bedeutung gegen früher erheblich zurücktreien
und sich damit unsere wirtschaftliche Basis zugunsten der Land¬
wirtschaft verschieben wird, ist die L ö s u » a der sozialen
und damit auch der wirtschaftlichen Frage nur auf

agrarischem Gebiet möglich . Die Lösung beider Fragen
hat eine zweckmäßige Bodenverteilung zur Boraussetzung. Sie
muh , wie jetzt wohl allgemein anerkannt wird, in einer gesunden
Mischung von Groß -, Mittel - und Kleinbesitz bestehen . Es gilt
also in erster Linie und unverzüglich eine dieser Forderung ent¬
sprechende Grundbesitzverteilung zu schaffen ." Otto
Braun forderte in seiner Denkschrift in Uebereinstimmung mit
Professor Sering , dem Verfasser der Reichsverordnung zur
Beschaffung von landwirtschaftlichem Siedlungsland , weiter die
Erschließung von üb er 2 Millionen Hektar für
die innere Kolonisation, d. h. die Schaffung von 2 bis
300000 Familienbetriebe .

Im Laufe der letzten Jahre haben links- und rechtSbolsche-
wistische Putsche und Mordtaten , Inflation . Ruhrabenteuer und
noch so vieles andere nach Kräften dazu beigetragen, daß von
diesem großen Programm nur wenig verwirklicht werden konnte .
Trotzdem hat Otto Braun sowohl in der Siedlungsfrage wie in
all den anderen wichtigen landwirtschaftlichen Problemen uner¬
müdlich i„ der Richtung seines Programms weiter,
gearbeitet. Wohl war er in den letzten Jahren nicht mehr land.
wirtschaftlicher Ressortminister, aber er blieb der gemeinsam«
Freund der städtischen und landwirtschaftlichen Arbeitnehmer,
schüft auch als Ministerpräsident . In der Düngemittelbeschaf.
fung , in den Meliorationsarbeiten , in den Notstandsaktionen, in
der Kreditbeschaffung— in all diesen gerade für die kleine und
mittlere Bauernschaft so überaus wichtigen Fragen spielte der
Einfluß des preußischen Ministerpräsidenten eine gewisse und
nicht die letzte Nolle . Brauns große Diingemittelbe -
schaffungspläne sind bekannt : in der Meliorationsfrage
war Preußen führend . Auf preußische Initiative hin kam das
RcichSkulturwerk— etwa 2 Millionen Moor- und Oedländereien
können und müssen nach Brauns Vorschlägen in Preußen der
Produktion erschlossen werden. Landgewinnungsarbeiten an der
Nordsee , Bodcnverbessernngsarbeiten überall mehr Land ,
m e fix Brot !

Es war Preußen unter der Führung Otto BraunS , das
in der Zeit nach der Markstabilisterung, als die Landwirtschaft
arg inS Gedränge kam , mit Hilfe von großen Notstandsaktionen
für Saatgutbereifftellung und Kreditbeschaffung aller Art mehr
für die Landwirtschaft und Bauernschaft getan hat als irgend¬
ein anderes Land im Reich . Preußen unter Braun war es, das
die Führung übernommen hatte in der Bewegung gegen die
dunklen Agrarbankpläne des Landbundes der Junker , die sich im
Agrarkreditinstitut einen nenen JuliuSturm bauen und mit den
aufgespeichertcn Millionen dir krrditbedürftigen kleinen und
mittleren Bauer » völlig unter ihre Fuchtel bringen wollen . So¬
gar der bekannte weit rechts stehende bahcrische Bauern ,
d o k t o r H e i m hat kürzlich ausdrücklich öffentlich hcrvorgehobcn,
daß gerade das unter sozialistischer Führung stehende Preußen
in der Hilfeleistung für die Landwirtschaft während der letzten
schwierigen Jahre vorangegangen ist.

Wenn irgend wer, dann ist es Otto Braun , der die in den
letzten Jahren von den Großagrariern wieder künstlich erwei¬
terte und vertiefte Kluft zwischen Stadt und Land überbrücken
kann. Der Freund der Bauernschaft und der Arbeiterschaft, der
Mann , der daS Wunder der Brotvermchrnn « in Deutschland sich
durchzuführen getraut , das ist der Mann , der an die Spitze ge¬
hört. Bon Ostpreußen kommt Otto Braun . Nur langsam ent-
scheidet sich die Liebe der Ostpreußen ; was sie aber einmal mit
ganzem Herzen erfaßt hat, das hält sie fest, dem bleibt sie treu
und treu dem Progvamm zur Befreiung der Arbeiter und
Bauern hat Otto Braun auch den reinen Charakter und den
eisernen Kopf , um sein Wort zur Tat werden zu lassen .

ki« Witz
ist es » wenn efn Republikaner auf

[ einem Thron sitzt , oder ein Monar -

I
chist Präsident einer Republik wird

Deutschland ist eine Republik!
Jarres ist ein Monarchist !

Ser abgeiägie Parteihenker
Wie es bei den Kommunisten zugeht

Die deutschen Kommunisten sind nichts als ein Stoßtrupp
der Reaktion. Und es ist ein äußerst korruptes Parteigebilde ,
das der Arbeiterschaft so unendlich viel Schaden zufügt , ein
Parteisumpf , wie er ekelhafter noch nicht dagewesen ist. Die
Partei , die es wagt, der Arbeiterschaft in Thälmann einen
Präsidentschaftskandidaten zu präsentieren , ist gerade dabei ,
im eigenen Schlamm zu ersticken. Es wogt nur so durcheinan¬
der von Narren , Spitzeln und Kriechern , die sich gegenseitig den
Rang ablaufen , und gefährliche Rivalen bei den Moskauer
Diktatoren oder bei der deutschen Polizei anschwärzen. Die
Kommunistenprozesse und die Hinauswürfe ganzer Führer¬
garnituren aus der Kommunistischen Partei legen beredtes
Zeugnis dafür ab. Das Ganze heißt Bolschewisierungder Par¬
tei und ist weiter nichts als eine elende Verzettelung der Kräfte
des Proletariats . Und das zu einer Zeit , da die Sammlung
gen die Reaktion so notwendig ist.

Wie groß und verderblich das Durch- und Gegeneinander
in der Führerschaft der Kommunistischen Partei Deutschlands
ist, erhellt die Tatsache, daß jetzt die „Ganzlinkjer " dabei sind,
die „Allerlinkesten" abzusägen oder kaltzustellen. Ganz heimlich
still und leise ; denn man begreift auch im Lager Moskau, daß
Lächerlichkeit mit der Zeit eine Partei doch töten muß . So
wurde in aller Stille der Parteihcnker Scholem gestürzt und
dem kommunistischen Rickiterkolleginm strengstes Stillschweigen
befohlen . Aber in der Partei der Korruption können Geheim¬
nisse nicht gewahrt werden, und so wird uns denn aus Berlin
geschrieben :

„Die Kommunistische Partei Deutschlands vergeudet unge¬
heure Kräfteenergien . Die Zeitungen sind voll von Austritten
und Ausschlüssen . Eine Führergarnitur nach der andern ver¬
schwindet im Orkus , neue Männer , frei von jedem „Opportunis¬
mus " und „ Menschewismus" übernehmen die Führung , um die
„ Aktivität" der Kommunistischen Partei zu steigern. Lange
dauerte es aber nie !

I Die RevolutionSmänner der großen französischen Revo -
i lution schickten sich gegenseitig auf die Guillotine , um ihre Kopf¬

losigkeit zu dokumentieren. Ganz so schlimm ist eS nun heute
nicht mehr, seitdem die Guillotine in die Sehenswürdigkeiten
des Altertumsmuseums eingereiht worden ist. Die Erledigung
kommunistischer Führergarnituren vollzieht sich geräuschloser .

Einer der unentwegtesten Streiter der linken Kommunisten
war bisher der durch selbe Unflätigkeiten bekannt gewordene
Scholem, in dessen Händen die Leitung des Organisationsbüros
der Zentrale der Kommunistischen Partei lag . Scholem sonnte
sich lange in dem Ruhme des treuen und Sinowjew ergebenen
Pärteihenkers , der die Partei von allen „ Oportunisten " zu rei¬
nigen hatte und triumphierte , wenn es ihm gelungen war , der
Parteileitung wieder einmal den Skalp eines „ Menschewisten "
zu überreichen. Doch das Schicksal schreitet schnell!

Scholem fiel besonders im vergangenen Jahre im Reichs ,
tage durch seine zhnischen Zwischenrufe auf . Der Gassenjungcn-
ton Scholems fiel schließlich selbst der Zentrale auf die Nerven
und Scholem erhielt eines schönen Tages den strikten Befehl, im
Reichstage den Mund zu halten . Als Redner wird er von der
kommunistischen Reichstagsfraktion nicht mehr vorgeschickt, selbst
auf Zwischenrufe muß er verzichten . Scholem ist mausetot im
Reichstage. Nicht genug damit ! Auf Befehl Sinowjews und
Thälmanns , des kommunistischen RcichspräsidentschaftSkandi-
daten , ist Scholem im Januar d . I . nun auch von seinem Posten
als Leiter des Organisationsbüros der Zentrale abbernfen wor¬
den und damit gänzlich einflußlos gemacht . Der Thersites der
Kommunistischen Partei , der von dem russischen Kommunisten
Stalin als politischer Lausejunge gekennzeichnet wurde, ist von
seinen eigenen linken Freunden auf die Guillotine geschickt
worden!

Die Kommunistische Partei hat diesen Vorgang bisher
streng geheim gehalten und an die Eingeweihten ein Schweige¬
gebot erlassen . Wir halten uns daher für verpflichtet , den kom¬
munistischen Arbeitern von dem politischen Tode ihres „Führers "
oder, vielmehr Verführers Scholem Mitteilung zu machen ."

Pom Magdeburger Verleumderprozeß
Leipzig , 24 . März . (Eig. Bericht .) Im Tschcka-Prozeß

macht Landgerichtsdirektor Vogt am Dienstag weitere sehr be¬
lastende Aussagen. An Hand des umfangreichen Materials
habe er die Ucberzcugung gewonnen, daß die Kommunistische
Partei in dem Jahre 1923/24 den Willen hatte, die verfassungs¬
mäßige Negierung zu stürzen, um die „Diktatur des Prole¬
tariats " zu errichten. Als der Dag des Losschlagens war der
20. Oktober 1923 in Aussicht genommen. Ter Zeuge schil¬
dert dann noch die Vorbereitungen zum bewaffneten Aufstand.
R .A . Wolfs beanstandet diese Agssggcn und erklärt sich außer¬
stande, die Verteitigung weiterzuführen , falls ihm das unge¬
heure Material nicht zur Verfügung gestellt werde, um nach
Durchsicht mit GegenbeweiSmitteln antreten zu können . R .A.
B a g n a t o gibt ebenfalls eine Erklärung ab, daß ihm 9er,
Zeuge nicht als Zeuge, sondern als politischer Sachver¬
ständiger erscheine . Die übrigen Verteidiger unterstützen,
diese Beanstandungen , wobei R .A . Wolfs ersucht , sofort sämt-s
liche Urkunden zu verlesen, und

^
eine mehrtägige Unterbrechungi

eintreten zu lassen , im er sonst sein Amt nicdcrlegen müssen
R .A . R o s e n f e l d bczeichncte die Bekanntgabe des Materials
als einen Ueberfall auf die Verteidigung und die Angeklagten.Die entsprechenden Anträge werden durch Gerichtsbeschluß ab ,
gelehnt, sodatz in der Vernehmung des Zeugen fortgcfahren wird.
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Landgerichtsdirektor Vogt : Pocge hatte mir in Württem¬

berg gesagt : Sie wissen doch noch , daß Sie es mir zn verdanken
Haben , wenn Hule und Skoblewskh verhastet werden konnten?
,Jn einem Brief an seine Frau hat er geschrieben , daß er be¬
strebt wäre, die Schädlinge der Arbeiterschaft hochgehen zu lassen .
Auf mich hat er den Eindruck eines reuigen Menschen gemacht .
.Skoblewsky hat mir immer erklärt , daß er nichts aussagen wolle ,sondern erst in der Hauptverhandlung , wo er die Motive, welche
ihn zu seinen Taten veranlaßt ««, schildern wird . Irgend ein
moralischer Druck wie Fesselung in der Zelle «Her Entziehungder Lektüre sei niemals ausgeübt worden. Margies dagegen
sei immer gefesselt gewesen , da,er dem Zeugen ins Gesicht ge¬
sagt habe : Für Sie , Herr Bogt, wäre das Beste, wenn Sie
gleich erledigt würden . Bei der Gegenüberstellung hat Poege
zu Skoblewsky gesagt : Wenn ich einen Revolver hätte ,würde ich Dich erschießen . Als der Zeuge auf die Verneh¬
mung Margies eingeht, steht dieser auf : Herr Präsident , darf
ich um das Wort bitten ? Vors . : Jetzt nicht , nach der Ver¬
nehmung des Zeugen . Margies (nach einigen Minuten ) :
Ich kann das nicht mehr mit anhören . Er steht darauf aufund verläßt durch die hintere Türe den Saal , worauf ihm so¬fort einige Schupobeamte folgen. Nachdem ein Protest desR .A. Wolfs abgelehnt wird, wurde in der Vernehmung des Zeu¬
gen fortgefahren . Da Margies infolge eigenmächtiger Ent¬
fernung abgeführt wurde, verläßt auch R .A . Wolfs den
Saal . Nach kurzer Zeit erscheint er jedoch wieder. Auf seine
Anregung wird auch Margies wieder hereingeführt . Der Zeu¬
ge kommt dann auf die übrigen Angeklagten zu sprechen , u . a.
auch auf König und Diener . Schließlich spricht er über die
Vorwürfe, die in der Oeffentlichkeit gegen ihn wegen der Ent¬
gegennahme von Spitzelberichten erhoben worden sind . —

De Verhandlungen werden Mittwochvormittag fortgesetzt .
Magdeburg , 25. März . In der heutigen Vormittagsfit -

»ung wird der '
deutschnationale Landtagsabgeordnete Karl

Koch - Berlin als Zeuge vernommen . Er habe es für un¬
möglich gehalten , daß Ebert in der Treptower Versammlunggegen den Streik gesprochen haben kann. Eines Tags seieine Frau zu ihm gekommen und habe ibm gesagt, daß inihrem Hause ein gewisser Syring wohne, der der Treptower
Versammlung beigewobnt habe. Er habe dann Svrig zu sichberufen und ein Protokoll mit ihm ausgenommen, das mitden Worten begann : „Ich versichere an Eidesstatt " . In die¬
sem Protokoll versichert Svrig , daß Ebert in Trevtow gesagthabe : Streik , Streik , Streik , nur so kann der Krieg beendetwerden ! Ebert habe auch aufgefordert , den Gestellungsbefeh¬len nicht Folge zu leisten. Als dem Zeugen dann die Aus¬
sage Eberts bekannt geworden sei, habe er Svrig nochmals zu
sich kommen lassen und ihn auf die Folgen eines Falscheides
aufmerksam gemacht . Svrig habe aber erklärt , er bleibe auchdieser Aussage gegenüber bei seiner Bekundung . Der Zeuge
versichert weiter , er habe Svrig niemals irgendwelche Vorteile
versprochen.

In der Nachmittagsfihung wird als erster Zeuge der
Chefredakteur des „Vorwärts "

, Reichstagsabg . Stampfer /vernommen . Er sagt aus : Ich sprach in meinem Artikel , der
hier verlesen wurde , absichtlich nicht von einzelnen Forderun¬
gen, sondern von den gerechten Forderungen der Arbeiter . Ichwußte da , wo ich den Artikel schrieb , noch nicht , welche Streik¬
forderungen durch unsere Partei gedeckt würden . Deshalb
drückte ich mich allgemein aus . In einer Unterredung sagteEbert , daß er meinen Artikel nicht ganz billige und für un¬
vorsichtig gehalten habe . Ich sagte, wenn ich gewußt hätte ,daß Sie für einen Teil der Forderungen nicht eintreten wol¬
len , wäre meine Situation eine leichtere gewesen . Rechtsan¬walt Lütgebrune : „Bestand zur Zeit des Streiks zwi¬
schen Ihnen und der Parteileitung eine Differenz oder ist es
nicht vielmehr so , daß Ihre subjektive Auffassung auch der der
Parteileitung entsprach?" Zeuge : „In den Absichten waren
der Parteivorstand und ich absolut einer Meinung ; aber eine
Differenz bestand z . B . am 29. 1 ., denn da wußte ich nichtsdavon, daß die Parteileitung einzelne Forderungen der Strei¬
kenden ablebnte .

Nächster Zeuge ist der Schriftsteller Georg Davidsobn ,der während des Krieges sozialdemokratischer Reichstagsabge¬ordneter und bis zum Jahre 1910 Vorwärtsredakteur war .
Vorsitzender : „Sie billigten also den Streik ?" Zeuge :
„Ja . aber die große Mehrheit der Fraktion war gegen den
Streik . Prinzipiell wollte die SPD . nach meiner Auffassungden Januarstreik nicht ." Rechtsanwalt Lütgebrune : „Ha¬
ben Sie nicht einmal geäußert , wenn der Streik Erfolg ge¬
habt hätte , würden Ebert und Scheidemann sich sicherlich an
die Spitze gestellt haben .

" Zeuge : „Das glaube ich auchbeute noch.
" Vorsitzender : „Aus bestimmte Tatsachen be¬

gründet sich aber Ihre Aeuberung nicht ?" Zeuge : „Nein .
"

Nach einer kurzen Pause soll der Zeuge Eobert nach¬
träglich vereidigt werden . Auf die Frage des Vorsitzenden,ob er alle seine Aussagen mit seinem Eide bekräftigen könne,erklärt er : „Ich habe noch nicht alles ausgesagt , aber da müßte
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden . Ich habe über die
Treptower Versammlung und noch über 2 andere Versamm¬
lungen Berichte an 2 bestimmte Stellen übergeben ." Vor¬
fitzend er : „Sie wollen die Stellen nicht nennen , denen Sie
die Berichte übergeben haben ?" Eobert : „„Nur wenn die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen wird , weil sonst mein Leben ge¬
fährdet ist.

" Vorsitzender : „Würden Sie uns die Stel¬
len aufschreiben?" Eobert : Lbereicht dem Vorsitzenden
einen Zettel , auf den er die Adresse der Stellen geschrieben
hat . Eobert : wird schließlich vereidigt .

Die weitere Verhandlung wird auf Donnerstag 10 Uhr
vormittags vertagt .

Aus dem Freistaat Baden
Oer Deutsche Offiziersbund

ist eine durch und durch monarchistische Organisation , die nie¬
mals ein richtiges Verhältnis zur neuen Staatsform , zur De¬
mokratie und zur Republik finden will und kann. Wer das
allmonatlich erscheinende Nachrichtenblatt des Deutschen Offi -
ziersbundes (Landesverband Baden) , das in Karlsruhe er-
scheint, auch nur oberflächlich liest , wird dies bestätigt finden.
Dieser Organisation muß daher nach wie vor der schärfste
Kampf aller Republikaner, Demokraten und Sozialisten , über-
Haupt aller fortschrittlich und freiheitlichgesinnten Staatsbürger
gelten . In Nr . 3 des genannten Nachrichtenblattes wird das
Verhältnis des Deutschen Offiziersbundes zum Reichsbanner
Schwarz-Rot-Gold wie folgt dargelegt :

„Eine Zugehörigkeit zu der Organisation Reichsbanner
ist nicht vereinbar mit der gleichzeitigen Mitgliedschaft zum
Deutschen Offiziersbund . Die Tendenz der Organisation
Reichsbanner steht in schroffem Gegensatz zu den Ueberliefe-
rungen der Offiziere der alten Armee und ein kameradschast -
liches Zusammenleben mit Anhängern dieser Einstellung
schlechthin unmöglich."

Am 3 . Januar 1925 haben die aus Anlaß der Anwesenheit
des Bundespräsidenten zu kameradschaftlichem Beisammensein
in Karlsruhe versammelten Mitglieder des Offiziersbundes
„Srinc Könisl . Hoheit dem Grotzherzo," und Ihrer König!.

Donnerstag , den 28. März 192t
Hoheit der Grotzherzogin" die untertänigsten und herzlichsten
Wünsche zum Jahreswechsel ausgesprochen. Dem Vorsitzenden
des Landesverbandes des Deutschen Offiziersbundes ist hierauf
olgendes Handschreiben des letzten Hochbergers zugegangen:

Freiburg , 6. Januar 1926.Die Großherzogin und ich danken den . . . . Mitglie¬der» des Deutschen Offiziersbundes herzlich für die uns in
treuer Gesinnung ausgesprochen uns hocherfreuenden freund¬
lichen Glückwünsche zum Jahreswechsel und erwidern sie mit
gleicher Herzlichkeit .

gez . Friedrich, Großherzog v. Baben."
Der Großherzog scheint ganz vergesien zu haben , daß er

seinerzeit feierlich auf alle Thronrechte verzichtet hat . Sr spielt
ich immer noch als Großcherzog von Baden auf und läßt sich

als solchen untertänigst von ehemaligen Offizieren huldigen
und schmeicheln, die im November 1918 und nachher auch keinen
Finger rührten , um fein Thrönchen zu schützen und zu stützen.
Wir sind der Meinung , so meint dazu unsere Freiburger „Volks¬
macht" . daß die republikanische Regierung Badens alle Beran -
laffung hat, diesen gegenseitigen Liebeserklärungen einige Be¬
achtung zu schenken. Wo in aller Welt würde ein derartiges
monarchistisches Treiben in einem republikanischen Staatswesen
geduldet werden ? Gewiß, der Grotzherzog und ein paar Dutzend
Offiziere werden dem badischen Freistaat nicht allzu gefährlich
werden können . Aber bezeichnend sind derartig monarchistische
Umtriebe im siebten Jahre der Republik doch .

Oberstleutnant a . D . Funck - Freiburg besitzt dann die
Liebenswürdigkeit, uns einen „Blick hinter die Kulissen "

zu ge¬
statten . Er schreibt da in einer kurzen Abhandlung :

„ Noch niemals war der Zwiespalt im deutschen Volke so
groß wie jetzt, darum müßten gerade wir Offiziere alles
daran setzen und an der Arbeit bleiben, die alte Zusammen¬
gehörigkeit in den Vereinen (gemeint sind die Krieger - und
Militärvereine . Red.) aufrecht zu erhalten . Die früheren
Unteroffiziere und Mannschaften wollen sa mit uns gehen»wir Offiziere müsien aber auch den Weg zu ihnen finden.
Noch ein Fehler muh beseitigt werden, nämlich der, daß bei
den Versammlungen und Festlichkeiten in den Vereinen sich die
Offiziere stets allein und abseits setze« und sich um die an¬
dern Vereinsmitglieder wenig kümmern. — vielleicht nicht
einmal aus bestimmter Absicht, sondern wohl mehr aus Un¬
achtsamkeit oder alter Gewohnheit. — Wir wissen , daß sowohl
der OffizicrSbund, wie auch die Gauleitung der Kriegerver-
bände sich die ordentlichste Mühe geben, bei den Offizieren
das Bestreben zu wecken, mit den früheren Unteroffizieren in
engster Fühlung zu bleiben, hoffentlich haben nun auch diese
Zeilen — bei denen, die es angeht — einen Erfolg ."

Ist das nicht interessant ? Die Herren Offiziere reden sich
gegenseitig ins Gewissen und stellen fest, daß sie aus alter Ge¬
wohnheit keine Fühlung mit den Unteroffizieren und Mann¬
schaften suchen . Jetzt , wo es gilt, Dumme zu ködern und
Proselyte» für den Militarismus und Monarchismus zu
machen, wollen sie ez auf einmal mit der bekannten „ Leutselig¬
keit" versuchen . Die ehemaligen Unteroffiziere und Mann¬
schaften wissen, was sie von einer derartigen Anbiederung zu
halten haben. Die „Hammel", „Schweinehunde" und „Sau -
ba „ern"

, die auf den Kasernenhöfen ausgeteilt wurden , sind
nicht in Vergessenheit geraten . Lassen wir die Herren OffizierS-
bündler in ihrer alten Vorstellungswelt weiter träumen . Das
in seiner überwältigenden Mehrheit republikanisch gesinnte ba¬
dische Volk geht über sie zur Tagesordnung über.

Konfirmationstag und Wahltag . Der nächste Sonntag ist
in den meisten evangelischen Kirchengemeinden der Tag der
KonfirmationSfeier . Zu den Konfirmationsfeiern pflegen viele
Gemeindeglieder zu ihre» Verwandten zu verreisen, namentlich

die Paten der Konfirmanden . Damit die Verreisenden ihres
Wahlrechtes nicht verlustig gehen, mögen sie sich rechtzeitig einen
Stimmschein beschaffen , der ihnen die Möglichkeit gibt, auch
außerhalb ihres Wohnortes zu wählen.

Kommunistische Wahlagitation . Aus Söllingen wird uns
geschrieben : Acht Tage lang wurde hier von der KPD . durch
Maueranschläge und Ausschellen verkündet, daß am Sonntag ,
22. März eine öffentliche Versammlung stattfinde, in der ein
Herr Müller aus Mannheim über den Ruhr » und Barmat -
Skandal sprechen sollte . Herr Müller erschien natürlich nicht ;wäre er erschienen , so hätte er kaum V/z Dutzend Zuhörer vor¬
gefunden. Um so eifriger sind nun die Jünger Moskaus daran .Stimmen für ihren Kandidaten Thälmann einzufangen . Zwar
hat die frühere Kommunistin Schlag in einer hiesigen Ver¬
sammlung unter Beifall ihrer Anhänger angezweifelt, ob ein
Sattler fähig sei, Reichspräsident zu sein . Heute präsentiert
die KPD . aber auch einen Arbeiter , den Transportarbeiter
Thälmann . Nach dem . was man von diesem „Transportarbei¬
ter " weiß und im Reichstag bis jetzt erlebt hat , steht fest, daß
er weit hinter der Fähigkeit des Genoffen Ebert oder Genoffen
Braun zurückbleibt . — Zum Werben von Stimmen wenden sich
die Herren der KPD . , da die Arbeiterschaft das Treiben satt
hat, hauptsächlich an die Mitglieder der Apostolischen Gemeinde,
dort glauben sie fruchtbaren Boden für . ihre Saat zu finden.
ES ist kaum anzunehmen , daß die Mitglieder dieser Religions¬
gemeinschaft Gefallen finden an dem unverantwortlichen arbei¬
terfeindlichen Treiben , das bis zum Morden geht. (Siehe
Tscheka-Prozetz.) Wir dürfen wohl nicht fehl gehen mit der
Annahme, daß es mit dem kommunistischen Spuk auch hier end¬
lich zu Ende geht. »n.

Saaenschieß-prozeß
17. Berhandlungstag

Fortsetzung der Plaidotzer.
Zu Begin der Mittwochssitzung erhielt Rechtsanwalt Zieg¬

ler, der Vertreter des Angeklagten Grieger , das Wort, der zu¬
nächst die Frage stellte , warum man nicht die wirklich verant¬
wortlichen Personen hier zur Verantwortung gezogen habe.
Der Angeklagte Grieger gehört zu den Kleinen in diesem Pro¬
zeß die gehängt werden sollen . Was die Annahme von Ge¬
schenken durch Grieger anbelange, so könne keine strafbare
Handlung vorliegen, da ihn: kein unlauteres Verhalten vorge¬
worfen werden könne . Bei Maschinenlieferungen sei « S immer
üblich, daß der Vermittler solcher Aufträge eine Provifton er¬
halte . Der Angeklagte hatte sicher die beste Absicht im Interesseder Siedlungsbank zu handeln . Es wird eingehend zu prüfen
sein , ob nicht in den meisten Fällen , die Grieger zur Last gelegtwerden, eine Freisprechung zur Folge hat.

Der Verteidiger des Angeklagten Würtenberger ,Rechtsanwalt Dr . Gönner , erklärte , man dürfe Dr . Kampff-
meher nicht allein als Idealisten hinstellen. Die Siedelungsidee
sei ein Lieblingsgedanke Kampffmeyers gewesen . Auf dem
Hagenschieß ist schon zu Römerzeiten gesiedelt worden.
Immer ist es geglückt. Nur in diesem Falle mußte die Sache
versagen. Was das Unternehmen zu Fall brachte , war der
Mangel an einmütiger Begeisterung der ganzen Volkskreise . Be¬
sonders die Säaewerksbefitzer , die um ihren Geldbeutel

Stärkt die Kampskaffe!
Ermöglicht den siegreichen Kampf gegen die Reaktion !

Zeichnet in die umlaufende« Sammellisten! Wer hierzu
keine Gelegenheit hat» überweise seinen Beitrag auf Post »
scheck -Konto Nr. 29 881 Karlsruhe (Parteisekretariat).

bangten, wollten von diesem neuen Unternehmen nid&ts wissen.Was sich in der Hauptverhandlung hier abspielte, ist eine tra -
gische Groteske. Die 6 Angeklagten waren 7, höchstens 8 Mo»nate auf dem Hagenschieß beschäftigt . Und da brauche manvier Jahre zur Untersuchung! Der Verteidiger bespricht in sa-
Lyrischen Ausführungen die ganze Angelegeicheit . Der einzigePunkt , der von der Staatsanwaltschaft in der Sache Würten¬
berger aufrecht erhalten werde, seien die 5 Jt , die W. für jedenFestmeter in der Holzlieferung Honnefs für eine vorzugsweiseBelieferung erhalten hüben soll.

Rechtsanwalt Steine ! greift zunächst di« Ausführungendes Staatsanwalts scharf an und bemerkt, die Darteileidenschaft,mit der der Staatsanwalt das Interesse des Staate » in diesem )Saal >vertrat , sei Beispiellos. Als rechtlich denkender Menschkönne er, Steine ! , dieses Verhalten nicht stillschweigend hin^
nehmen. Der Vorsitzende habe die Verhandlung in vorbildlicherWeise geführt und versucht in dieses ChaoS von Unaufgeklärt-jheiten Licht zu bringen . Von Bestechung könne bei dem Auge-,klagten D e t e r t, den R .A. Stemel verteidigt, nicht gesprochenwerden. Es sei kleinlich, aus der Annahme von Zigarren seinesFreundes Honnef einen Bestechungsvcrsuch zu konstruieren. Inden übrigen Fällen liege die Sache ebenfalls so , daß es sich rate
um Gelegenheitsgeschenke gehandelt habe .

Rechtsanwalt Dr . A l b r e ch t, der Verteidiger der Angeklag¬ten H o n n e f und Mager , wendet sich zunächst gegen die Hin¬zuziehung des Herrn R a d y als Sachverständigen und gegen den
Zeugen Zech , dessen Aussagen völlig unglaubwürdig seien. Der
Badische Landtag hatte im Jahre 1919 sich mtt der Bank¬
gründung beschäftigen müssen , ehe er die Erlaubnis gab. bafc
Staatseigentum in solcher Weise verwirtschaftet würde. Dir
Angeklagten haben nur getan , was ihnen von oben befohlen war .
Honnef geht heute im Postministerium wegen Lieferung d«S
Turmes von Wusterhausen ein und aus , ein Beweis, daß man.Honnef in Berlin doch anders einschätzt. Der Zeug« Weiterer
hätte auf dieser Anklagebank genau so gut Platz nehmen können ,wie die übrigen Angeklagten. Es hätte einen besseren Eindruck ,gemacht , wenn er erklärt hätte : Ich trage die Verantwortung .
Hier (auf Honnef zeigend ) sitzt der Mann , der das Schiff vor
dem Scheitern hätte retten können . Wenn Abele die Leitungdes Unternehmens so in der Tasche gehabt hätte , dann mühte
ja neben Direktor Weiterer auch Oberbürgermeister Siegrist
weiches Wachs in den Händen Abeles gewesen sein . Und das
wird doch niemand behaupten wollen. Honnef hat sich bei-
Sammlungen für wohltätige Zwecke in Diedenhofen immer mit
großen Geldbeträgen beteiligt. Man tut ihm das größte Un¬
recht , wenn man ihm für jede Summe , die er an andere ge¬geben hat, den Vorwurf der Schmiererei machen wollte. Honnef
hat immer mit Geld ausgeholfen und tat das auch bei Griegerund Würtenberger .

Gegen 1 Uhr mittags wurde die Weitevbergtuug auf nach,
mittags Uhr vertagt . - / ■

*
Nachmittagssitzung

In der Nachmittagssitzung fuhr der VerkeMger 8er Ange¬
klagte » Honnef und Mager, Rechtsanwalt Dr . Alb recht , in
seinem Plaidoyers fort . Er besprach eingehend die Honnef zur
Last gelegten Punkte . Bei dem Unternehmen fehlte der Steuer¬
mann ; die Behauptung , die 6 Angeklagten seien an dem Fiasko
schuld ist falsch. Die Angeklagten haben nur nach Befehle» ge¬
arbeitet .

Auf die Vorwürfe gegen den Abgeordneten Mager ein¬
gehend , wies der Verteidiger darauf hin, daß die ganze Sache
in der Oeffentlichkeit besprochen worden ist und von einer Ge.
Heimhaltung keine Rede sein kann. Es ist unrichtig, doch bet ,Bericht der Untersuchungskommissiondes Landtages durch Mager
an Honnef gekommen ist.

Hierauf ergreift Staatsanwalt Dr . Geißler nochmals betS
Wort . Die Ansicht, daß durch die übereilte Liquidation Kultur¬
werte vernichtet worden feien, ist falsch. Ebenfalls ist er nn»
richtig , daß Oberbürgermeister Siegrist auf die Liquidation
gedrängt habe. Was di« Liquidation veranlaßt hat, wäre« die
Momente, daß di« Siedlungsbank ihren Zahlungen nicht Nach¬
kommen konnte . Der Staatsanwalt begründete im Folgenden
nochmals kurz die einzelnen Anklagepunkt« und stellte dann
folgende Strafanträge :

Die Strafanträge des StaakvanwaltSk
1 . Angekl . Abele wogen Bergehens gegen § 1L des Wekkbs.

werbgefetzes eine Gefängnisstrafe von 8 Jahren und 10000 Jt
Geldstrafe ; wegen Untreue S Monate Gefängnis wegen Ver¬
leitung zum Meineid 1 Jahr Zuchthaus und Verfall der erhal»
tenen Bestechungsgelder.

2. Angekl . Grieger eine Gesamtgefängnisstraße van 1 Jahr3 Monaten und 3000 Jt Geldstrafe.
3. Angekl. Würtenberger 1 Monat Gefängnstk .
4. Angekl . Honnef eine Gefängnisstrafe von S Jahre » 8 9b .

naten und iOOÖO Jt Geldstrafe.
5. Angekl . Detert 3 Monate Gefängnis und 1000 Jt Geld¬

strafe.
6. Angekl . Mager 1 Monat Gefängnis . ’
Hierauf ergriffen nochmals die Verteidiger das Work zn

Entgegnungen auf die Ausführungen des Staatsanwalts . Aufdie Strafanträge gehen die Verteidiger nicht ein. Die Angellag.ten schließen sich ihren Verteidigern an .
Das Urteil wird am Samstag vormittag HG Uhr verkündet

£ Schuppenbildungen >
nnd den damit verbundenen a

XHeereusrell behandelt
O man am zweckmässijrsten mit

X Auxolin « o
Schuppen - Pomade r«

< von F. WolH & Sohn , Karlsruhe .
Praia Mk. 1.25 und Mk. 2.— die Dose. 25

Siandesduchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Karolina Nagel, alt 66 Jahre , Ehefrau von

Franz Nagel, Kalkulator . Brigitte Lutz, alt 41 Jahre . Ehefrauvon Georg Lutz, Maurer . Felix , alt 5 Jahr « , Vater JosesJendrzejewski, Briefträger . Adolf Würth, Oberbausekretär a.D ., Ehemann , alt 89 Jahre . Liselotte, alt 1 Jabr 3 Msnate gl
Tage, Pater Karl Weber. Maler ,



Kakn
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
10 —— Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
„Was wird aber , wenn 's Mariele stirbt , so lang du

fort bist ? Ich frage dich , obgleich es dich kaum kümmert.
Es ist längst nur noch ein Lichtlein, das jeder Windhauch
auslöschen kann. Am liebsten ließe ich ihm die letzten
Ehren geben. Wenn 's Wetter besser wird , will ich ein¬
mal nach Lorch an das Grab der gottseligen Kaiserin , daß
diese vielleicht Hilfe bringt ."

„Schwätz keinen Unsinn . Letzte Ehrung , letzte Zeh¬
rung ! Wirst dich im schlimmsten Fall mit deinem Ge¬
liebten zu trösten wissen . Wer so viel vom Sterben redet,lebt immer am längsten , und kränkliche Leute sterben sel¬
ten früh . Mit deiner Wallfahrt halte dich aber dazu,es könnte sonst leicht sein , du fändest weder Kloster, Kirche
noch Gruft ! — Und jetzt zu euch beiden : komme ich wie¬
der, so werde ich von dir Rechenschaft über die Zeit mei¬
ner Abwesenheit fordern . Drum warte mit dem Mönch ,bis sich mein Tod bewahrheitet hat . Hat er sich dennoch
blicken lasien, dann gnad ihm Gott , dann tu ich, was ich
schon einmal gedroht habe ; dieses Mal aber bestimmt:
ich schlag ihn tot , wo ich ihn finde , und ich werde ihn fin¬
den , mag er stecken , wo er will . Hätte ich's damals gleich
getan , ständ' es besser um mich und dich , wir hätten längst
Frieden miteinander , und der Federfuchser, der Maler¬
pinsel mit seiner strohgelben Haarmähne und den wasser¬
blauen Fischaugen war dir aus dem Sinn . Hoffentlich
ereilt ihn jetzt das Schicksal, ohne daß ich einen Finger
rühren brauche; sein Kloster wird auch geschleift werden.
Dann wäre endlich Ruhe , und damit hätte auch das ver¬
dammte Leben, das wir führen , ein Ende ! " Immer er¬
regter hatte er gesprochen , immer lauter und drohender ,
und zuletzt geschrien .

„Hör auf oder schrei wenigstens nicht so," unterbrach
ihn Kathrin . „Du wirst das Kind erschrecken und auf -
iLecken. Die Krankheit steht vor dem Wendepunkt , jeder
Schrei, jede Störung kann zum Tod führen . Nimm doch
Vernunft an . Alles , was du sagst, ist Wahn und Ein¬
bildung . Seit Gottfried verschwunden ist , Hab ich ihn nie
wieder gesehen und nie wieder etwas von ihm gehört .
Wie sollte er da wissen , was du vorhast , daß du fortgehst,
daß ich allein bin ? Wenn du nicht immer Gespenster
sehen wolltest, wär alles von selbst bester ! Jetzt aber um
Gottes willen Ruhe ! Das Mariele zuckt schon wie im
Krampf — es kommt ein Anfall !"

Beide blickten nach dem ächzenden Kinde, und Lambert
sagte mit gedämpfter Stimme : „Gut . ich will des Kindes
wegen leise sein , wenn ich mich auch manchmal frage , ob 's
wirklich mein Blut ist . Aehnelt es mir ? Hat es Liebe
zu mir ? Nein ! Lerkrochen hat es sich , wenn ich gekom¬
men bin , ausgeristen ift's, wenn ich

's gerufen Hab, ängst¬
lich und furchtsam hat 's mich immer von der Seit ' ange¬
sehen , wenn ich in seiner Nähe war ! Für mich hat 's jeden¬
falls nicht viel übrig ! Warum soll ich's dann mögen?
Und deshalb ist es mir genau so gleichgültig wie jedes
Kind , das im Weiler 'rumläuft , und für mich völlig be¬
langlos , ob es stirbt oder nicht . Es wird sowieso nie was
Rechtes aus ihm. Außerdem weißt du ja , daß ich kranke
Menschen nicht ausstehen kann.

"
„Versündige dich nicht an ihm, du könntest es noch be¬

reuen ! Ueber so ein kleines unschuldiges Ding darf nie¬
mand ungestraft den Stab brechen , am wenigsten der
Vater !" schrie Kathrin auf .

„Sei still, jetzt schreist du ! " entgegnete hart der Bauer .
„Du irrst , ich werde das Gesagte nicht bereuen ! Roch nie
Hab ich bereut , was ich getan , höchstens , daß ich manches
nicht getan habe. Aber was verpaßt ist , läßt sich nicht
ändern . Uebrigens ist's nicht meine Schuld, wenn das
Nind stirbt . Die Krankheit hat 's nicht von mir ; Krank¬
sein ist nicht Eggensberger Art .

"
„Lästere nicht ! Schon fehlte ihm an Luft , das Gesicht

verändert sich , es wird ganz spitz ! Erbarmt dich der An¬
blick nicht , Lambert ? Das ist der Tod !" Sie warf sich
vor dem Kind auf die Knie.

„Hör auf mit dem dummen Geschwätz. Das macht die
einseitige Beleuchtung und das flackernde Licht » es ist nicht
kränker als jeden Winter . Kinder sind zäh, wenigstens
die echten vom Eggensberger Hof . Ein rauhes Wort hat
bisher noch keins umgebracht. Aber nun aufgehört mit
dem unnötigen Geschwätz und dem albernen Eewinsel .
— Anders hatte ich mir bei Gott den heutigen Abschied
gedacht , trotz allem , was zwischen uns steht !"

„Ich auch ! " erwiderte leise Kathrin .
„Wenn man zum Kampf auszieht , möchte man gern

ein gutes Andenken an daheim und ein liebes Wort von
zu Haus mitnehmen ! " Er sah sie forschend an , als ob
er eine Antwort erwartete . Da sie aber schwieg, schrie er
sie jähzornig an : „Es soll halt Nichtsein, und 's wird auch
so gehen. Heut kein Wort mehr ; aber wenn ich wieder¬
komme , pfeift es in einem anderen Ton ! Dann will ich
ein anderes Gesicht sehen und andere Worte hören . Das
wenigstens sollst du heut schon misten ! "

Damit verließ Lambert die Stube und schmetterte die
Tür in heller Wut so zu , daß die Kleine erschreckt zusam¬
menfuhr und zu wimmern begann . Dann hörte ihn die
Bäuerin noch einige Worte mit der Magd reden , das
Hoftor öffnen und schließen , und darauf nur noch ein paar
Hufschläge des Gaules . Nun war alles wieder still . Er
leichtert seufzte sie auf ; jetzt war sie wieder mit dem Kind
allein , niemand störte sie mehr . Das Mariele konnte
ruhig schlafen , und sie konnte es hegen und pflegen, bis
es gesund war . Sie beugte sich über das Kleine , herzte
und küßte es leis und vorsichtig , netzte den Mund mit dem
Heiltrunk und wiegte es behutsam auf den Armen , bis
das elende Menschenkind wieder still war . Nun erst

löschte sie die Kerzen, die fast völlig niedergebrannt wa¬
ren , und setzte sich aufs neue an das Herdfeuer . Unruhig
und verstört war ihr Sinn , die rohen Worte des Mannes
hatten die alte Wunde aufgeristen . Jetzt mußte sie an
Gottfried denken . Und sie sann darüber nach , wie sich
das Leben an seiner Seite wohl gestaltet hätte . Heiter
und glücklich, einig und friedlich. — Ein leichtes Lächeln
huschte bei diesem Gedanken über ihr Gesicht, und ein
warmes , sehnsüchtiges Leuchten erschien in den sonst io
traurigen Augen ; ein schöner und ein lieblicher Traum
schien sie zu umgankeln . Nur das Knistern des allmählich
verglimmenden Herdfeuers , das Brausen des Sturmes
und das mühsame Atmen des Kindes unterbrachen von
Zeit zu Zeit die Stille in der Stube , die immer mehr in
ein dämmerndes Dunkel tauchte ; Ruhe und Frieden
waren nach dem Lärm und Streit endlich wieder einge¬
zogen . —

Als nach etwa einer Stunde die Magd hereinkam,
um den Nachtgruß zu bieten , fand sie die Bäuerin be¬
wußtlos vor dem Lager des Kindes liegen . Wohl kamen
die Eltern der Frau sofort auf den Ruf der Magd , aber
dem Kinde war nicht mehr zu helfen. Es schlief bereits
den ewigen Schlaf ; die Mutter aber rang in wildem Fie¬
ber mit dem Tod, der Hand an sie gelegt hatte .

3.'
Herrliche, sonnige Tage lösten das naßkalre , unbestän¬

dige Wetter ab , die Erde begrünte sich allenthalben , und
zwischen dem sprossenden Gras erschienen die farbigen
Blüten der ersten Frühlingskinder : es ging ein jubelndes
Singen und Klingen durch die Eotteswelt und verlangte
überall Einlaß in die Behausung der Menschen .

Gleichzeitig mehrten sich die Anzeichen einer allgemei¬
nen Erhebung , das Volk wurde überall aufsässig und
widerhaarig . Außerdem ließen allerlei übernatürliche
Vorkommniste auf ungewöhnliche Ereignisse schließen.
Zu dem Schimmelreiter und den Höllenlichtern hatte sich
das Klopferle von Sachsenkeim als weiterer Unglücksbote
gesellt. Die meisten Menschen aber lebten nur der Stunde
und fragten nicht nach dem drohenden Schicksal, mochte es
noch so düster und unheilvoll erscheinen , sie dachten nur
ans Heute ; ein allgemeiner Taumel , eine Gleichgültigkeit
für das Kommende hatte sie allesamt ergriffen .

(Fortsetzung folgt.)

Hermann Horn
Zu seinem 50 . Geburtstag

Am 26 . März 1925 feiert der Dichter Hermann Horn sei¬
nen fünfzigsten Geburtstag , und ich freue mich heute, ihm einige
Zeilen widmen zu können , da ich manche Wegstrecke mit ihm ge¬
gangen bin. Ich denke der feucht - fröhlichen Zeiten des fried¬
lichen, alles ausgleichenden Münchens; der erschütternden Kriegs¬
jahre und der wüsten, so tragisch endenden Tage des Münchener
Räteaufstandes . Und immer war Hermann Horn der starke ,
fest in sich ruhende Mann , der dank einer in Todesgefahren er¬
kämpften Weltanschauung sich mit größter Energie durch alle
dramatischen Vorgänge einer katastrophalen Geschichte selbst
steuerte, mit offenen und hellen Sinnen Personen und Ereig-
niste erfaßte und sie dann mit großem mitdenkendem und mit¬
fühlendem Verständnis künstlerisch gestaltete. So erlebte ich ihn
in München in langen Jahren vertrauter persönlicher Bekannt¬
schaft, so ihn Mir welligen Wochen erst in Berlin . Ich empfand
deutlich wieder: Jeder Gang diente ihm zur inneren Bereiche¬
rung , vermehrte und vertiefte seine Scelenkunde vom Menschen

. . . Seine Großstadtwanderungen waren in der Tat Pilger¬
fahrten , das heißt Fahrten nach neuen gelobten Ländern , zu
neuen Menschen und zu neuen Zielen . Horn wußte rnir immer
von interessanten Typen der Spezies Mensch zu erzählen ; der
rastlose Pilger war immer auf Entdeckungsfahrten begriffen.

Einem Leben angestrengtester Tätigkeit war er gerade ent¬
ronnen , als ich ihn in Berlin begrüßte. An die See zog es ihn
mit elementarer Gewalt , an die See , die rhythmisch in mäch¬
tigen Wellenschlägen durch seine ersten jungen Jahre in Flens¬
burg geatmet hatte . Und der See , die ihm tiefste Naturgcheim -
nisse zurauntr . ist er stets treu geblieben, obwohl ihn ein wech¬
selvolles Schicksal über Gera nach Süddeutschland verschlug .

In seinem so lebenswahren , ergreifenden Seeroman : „Tie
Mannschaft des Aeolus" hat Hermann Horn so viele charakteri¬
stische Züge seiner eigenwilligen Jugendjahre hineingewoben,
jener Jahre des Streites mit Lehrern und den Anseinander¬
setzungen mit der Familie . „Alles war ihm ein Zwang, die
Schule, die Familie , er las viel , er ging heimlich des Nachts
fort . . .

" Mit ungezügelter Heftigkeit platzen nun Vater und
Sohn aufeinander . Trotz brennt in dem jungen aufsässigen
Menschen und er verläßt als Fünfzehnjähriger das Elternhaus .
Ihn ruft die See . Der Vater reicht ihm nicht einmal zum Ab¬
schied die Hand. „ Er reiste zu einer guten Tante , die gab ihm
Geld, und er fuhr nach Hamburg . Ach, seine Mutter . Seine
Mutter ! " Diese wundervolle Mutter , die ihn verstand, sie hat
ihn auch innerlich aufgerichtet . Der reich begabte Vater war voll
innerer Unruhe , heftig, unbeherrscht — ein Triebmensch — er
suchte nicht und er fand auch nicht die Seele des Sohnes

Körper und Seele des jungen Seemanns werden nun in die
härteste Schulung genommen. Ein sturmbewegtes, arbeits - und
entbehrungsreiches Leben verrichtet an dem jungen Abenteurer
eine wunderkräftige Erziehungsarbeit , wie sie niemals hätte von
Lehrern , mit denen er ja früh in Konflikte geraten war , geleistet
werden können . Nicht das Buch hatte diesen eigenartigen deut¬
schen Dichter gebildet, nur das Leben mit seinen ungeheuren
Natureindrückcn und seinen erschütternden Tragödien . In dem
todernsten Ringen mit den Elementen erkennt er die tiefe Be¬
deutung des einfachen Menschenlebens in Arbeit und Gefahr ,
und er schreibt einmal von seiner SecmannSzeit : „Sic hat mir
die unverrückbare Freude an der Tüchtigkeit des einfachen Meir
scheu geschenkt und die Zusammengehörigkeit mit der Natur . . .

'
Ein Unfall wirft Hermann Horn aus seiner Seeinannslauf -

bahn heraus . Eine mühselige, gedrückte Existenz erwartet ihn
in einem Münchener Antiquariatsgeschäft , und die eisernen,Fes
sein materieller Abhängigkeit reiben ihm die Seele wund . Sie
drücken die Schwingen seiner dichterischen Kraft nieder, die sich
schon auf der See unter den Kameraden in einer bemerkcnS
lverten Novelle „Die SeemannSehe " selbst entbunden hatte . . .
Ihr schenkt Paul Heyse Beachtung. Tie widerwärtigsten Ver¬
hältnisse rauben seinem Genius Licht und Luft , und Horn preist
sich schon glücklich, als er aus eiuer kleinen Anstellung in der
Cottaschen Buchhandlung ganze einhundert Mark gewinnen
kann, Das Hungerleben eines deutschen Dachstubenöichters

führt er jahrelang , und doch spart er sich täglich einige Groschen
ab , damit fein innerer Mensch wachsen kann. Dann wirb er
Redakteur in einer Wormser Zeitung und später am „Beobach¬
ter " in Stuttgart .

Jahre des aufreibendsten Kampfes um fein materielles
Leben und vor allem um seine geistige ' Selbstbehauptung haben
ihn sehend für die wirtschaftliche und seelische Not feiner Mit¬
menschen gemacht . Rur dieser durch alle Fegefeuer gegangene
Horn konnte den „ Armen Buchbinder" schreiben ; aber , noch ist
in ihm der schöpferische Romanschriftsteller nicht fertig, nicht voll - ,
endet Die düsteren, dämonischen Schicksalsmächte , die sein
Hohcrstrebcn, sein Greifen nach den Sternen hohnvoll,vernichten
wollten, sucht ex packend in seinen Dramen zur Darstellung zu
bringen . Nachdenklicher , philosophischer Pessimismus liegt über
diesen Dramen : „ Zwischen Tod und Leben "

, „Die Entfesselten" .
Horn sagt einmal von seinenDramen : „ZwischenTodundLeben " ,
zeigt den Menschen , der in Verfolgung seiner inneren Ziele nur
zwischen diesen Zielen sicht . >,Tie Altäre " geben Menschen ge¬
trennter Ziele „Die Entfesselten zeigen sie befreit für eine
Zeitlang , ohne Kräfte umhertaumclnd . „Die Not" und ..Das
Glück" geben die inenschliche Tragikomödie.

In seiner tiefschürfenden Psychoanalyse kommt er den.
feinsten Regungen des innercir Menschen bei . Aber alles , was
er bei angehaltenem Atem erlauschte, gibt er in einfacher,
schmuckloser Sprache wieder. Dunkles sucht er nicht zu ver¬
dunkeln. Das Tragische, das in den Masscnschicksalen liegt, er-
bält eine Wendung ins Allgemeine, Große und Monumentale ;
durch ganz schlichte Worte , die ein Chronist geschrieben haben,
könnte . „Und weiterhin uiusterten die Seeleute in Hamburgs
fuhren ans der Heimat , kchrteir zurück , lebten oder starben, wie '
es sich fügte . Alles Leben ist ja nicht mehr als eine schöne
Reise voll Abenteuern , und an ihrem Ende liegt als das natür¬
liche Ergebnis alles Menschlichen und Lebendigen der Tod . Dar¬
über soll man nicht trauern , denn es ist so .

"
Vor vielen Jahren hat einmal Hermann Horn von sich ge¬

sagt : „ „ Ich habe die Empfinoung , es könne mir nichts mehr ge¬
schehe » , und die Vergangenheit habe mir Stvif und Inhalt für
mehr als ein Leben Schreibarbeit gegeben.

" Als ich vor weni¬
gen Wochen in Berlin mit ihm zufammentraf , war er voll schaf¬
fender Lebensfreude . Was rang das alles in ihm ! Und so
wünsche ich ihm denn zu seinem fünfzigsten Geburtstag : Möge
das Tief -Erschaute und das Lebendig-Erfahrene in ihm noch
weiter dichterische Gestalt gewinnen .

Paul Kampffmeyer.
«

Im Verlag I . H . W . Dietz Nachf . Berlin ist von Hermann
Horn sein Roman : „Der arme Buchbinder" erschienen .

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Ncucinstiidiert : Maurer » nd Schlosser
Es ist ganz sicher, daß wir, die mir Zeugen des furchtbaren

Krieges waren , eine der ereignisreichsten Spannen der Welt - ’

geschichte durchleben . Aber auch Auber, der Komponist der neu-
einstudierten komischen Oper „ Maurer und Schlosser " weiß in
seinen Memoiren von noch interessanten Dingen zu erzählen .
Er siarb 86jährig int Jahre 1871 . Als elfjähriger Knabe sah er
der Hinrichtung Ludwig XVI . zu, erlebte die Schreckenszeit der
.ersten Revolution , jubelte Napoleon zu , sah dessen Stern er¬
blassen , empfing ans der Hand des späteren Napoleon Ehren¬
bezeugungen und starb unter dem Geschützdonner und Barrika -
dcnlärm einer neuen Nevolntion. Tie Franzosen halten heute
noch viel von seiner Kunst, sie stellen sie über jene der italieni¬
schen Meister. Seine Werke gewinnen gegenwärtig besonders
in Frankreich wieder an Wert , denn auf dem Gebiete der komi¬
schen Oper , des musikalischen Lustspieles, ist der Markt dort
gerade so dürftig bestellt , wie bei uns in Deutschland. Dieser
P r od u k t i on s m a ng c l mag wohl auch der Grund sein,
weshalb inan Auber wieder auf den Spielplan setzt . Es,war ein
findiger Komponist . Als einmal eine Primadonnen -Krise . in
Paris einsetztc , schrieb Ander eine Oper ohne Prima -Donna »
Rolle : Die Stumme von Portici . Sic wurde sein bekanntestes
Werk . Und weil die stumme Partie in seinem Meisterwerk so
viel von sich reden machte , schrieb er gleich »och ein zweites
Werk dieser Art : Ter Gott und die Bajadere . Es gefiel nicht .
Gegenwärtig wird cs von dem russischen Ballett neu bearbeitet
und soll im nächsten Winter Repertoirestück werden. Etwas
früher als diese beiden Werke , gerade vor hundert Jahren , er¬
schien

' M a n r e r und Schlosser , wohl eine der besten Ar¬
beiten der Auberschen Muse, die nicht müßig war , wenn man
bedenkt , daß 43 Opern von Ander vom Chronisten ausgezeichnet
sind . Heinrich Heine hat sich über Ander und seinen Textdichter
Tcribe

'
geäußert : „Beide haben viel Esprit , viel Grazie , viel

Empfindung , sogar Leidenschaft . . .
" Jin „ Maurer und Schlos¬

ser" hat es tatsächlich reizende Partien , die von Gemüt zeugen
und trotz ihres Edelrostes, den sie in den hundert Jahren ange-
fetzt haben, unser ganzes Interesse beanspruchen.

Jenen leichten , graziösen galanten Stil , mit dem der
Pariser heute noch seine komischen Opern spielt, bringen wir
nicht auf , so wenig wie der Romane sich in den Wagnerstil ein -
fühlen kann. Recht und schlecht wurde die Oper gegeben . Selbst¬
redend war eine Zetteländerung notwendig, ohne die unsere in
dauerndem Lazarettzustand sich befindliche Oper nun einmal
nicht anskommt. E§ ist dankbar zu begrüßen , daß Herr H a n ck e
für den erkrankten Herrn G l n ß entsprang . Auch hielt Frau
M o s e l - T o m s ch i ck trotz einer immer noch merklichen In¬
disposition sich verpflichtet, um die Vorstellung zu ermöglichen /
ihre Madame , Bertrnnd auf die Bretter zu stellen . Man merkte
an der ganzen Aufführung , daß trotz guter Einzelleistungen der ,
Damen Stechcrt , Zoebisch , Wenzel und der Herren
N e n t w i g , Peters , Wucherpfennig und Lander /
doch gar manche Hemmungen einen frischen , lebendigen, natür¬
lichen Tarstcllnngstoit nicht anfkoinmen ließen . Auch drunten
im Orchester fielen gar manche Auberschen Feinheiten unter den
Pult . 8t .

•
LandcStkeatcr . Am Sonntag , 29. dS . Mts ., findet im Kon -

zerthauS anstelle des Schwanks „Der wabre Jakob " eine Wieder,
holnng von Sndcrmannü ch m e t t e r l i n g s s ch l a ch t "
statt . Beginn 7 Uhr. _

Literatur
Sämtliche hier berzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstraße 43. Karlsruhe , zu beziehen.
Deutsche Arbeiter - Säuger,zritung , Organ des Deutschen Ar»

beiter-Sänger -Bundes . Ans dem Inhalt der soeben erschienenen
Nr . 23 : Arbeiter und Musik . — Vom Wesen des Volksliedes. —■
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Bffeniucha VotttL VSrSSMMlllNg
Die Sozialdemokratie , die wirkliche Partei des Volkes , ladet auf Samstag abend 8 Uhr in den groben Saal der F e ft h a l l c alle Wählerinnen und Wähler zu

einer öffentlichen Volksversammlung ein . Es werden in derselben die Genossen

Minister A. Remmele und Geschäftsführer Dr . Kraus-Mannheim
sprechen . Angesichts der von der Schwerindustrie und den Krautjunkern finanzierten Agitation für den Geldsackskandidaten Dr . Zaires ist es Pflicht aller Anhänger
der Sozialdemokratie , in die lebhafteste Agitation für unseren Kandidaten , den Sohn des Volkes , einzutreten . Vor allem gilt cs , unsere Versammlung zahlreich zu be¬
suchen. Am Sa m s t a g abend kann es für alle wirklichen Freunde des Volkes nur eine Parole geben :

139* Mann für Mann um 8 Uhr in die Festhalie !
Vorverkaufskarten sind - zu haben bei Zigarrenhaus Topper , Volksbuchhandlung , Adlerstr . 43, E x p e d i t i o n „V o lk s f r e u n d" , „Friedrichs »

h o s
" und Friseurgeschäft K u r y , Morgenstrabe . Die Vertauensleute sowie Grobbetriebe sind ebenfalls mit Karten versehen. Karten im Vorverkauf 39 Pfg ., an der

Abendkasse 59 Pfg .

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 26 . März

Geschichiökalender
26 . März : 1827 sDer Komponist Ludwig van Beethoven in

^Wicn . — 1871 Errichtung der Kommune in Paris . — 1924 Krise
««» Kabinetts Poincarö . Nenblidung am 28 . März .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Die Bezirksobleute , die noch nicht im Besitze von V o r -

vcrkaufskarten sind , werden ersucht , dieselben im Lause
des heutigen Tages bei Een . Lang , Kaiserstr . 46, abzuholen.
Das Material zur Reichspräsidentenwahl wird den Obleuten
der Stadt - sowie Vorstadtbezirken in den nächsten Tagen zu-
gebcn. Es wird um beschleunigte Angabe der Lokale an Een .
Lang erbeten , wo das Material abgeliefert werden soll.

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Freitag abend 148 Uhr
in der „ Gambrinushalle " kurze , aber wichtige Bespre¬
chung , zu der sämtliche Parteigenossen, Kopf - und Hanöarbeiter
eingeladcn werden. Erscheint alle!

Heute abend Frauenversammluna !
Auf die heute abend 8 Uhr stattfindende Frauenver -

s a m m l u n g sei nochmals verwiesen. Ta Schulfragcn auf der
Tagesordnung stehen , so darf erwartet werden, bah die Genos¬
sinnen zahlreich erscheinen . Auch PolkSfreundleser sind freund-
lichst cingelade» .

Rintheim
Am Donnerstag abend 8 Uhr findet im „Schwanen"

eine
öffentliche Volksversammlung

statt . Een . Stenz - Karlsruhe wird über „Die Reichs -
vräsidentcnwahl " referieren .

An alle Wahlberechtigten , Frauen wie Männer , ergeht
der Avvell , vollzählig zu erscheinen . Eenoffen» bringt auch
eure Frauen mit.

Reichsbanner »Schwarz -Rot -Gild "
Bezirk Rintheim . Heute abend 8 Uhr vollzählige Beteili¬

gung (Saalschutz) bei der W ähl e rv e r s a in m l u ng im
„Schwanen" .

Beschädigung der sozialdemokratischen
' Wahlplakate

Kaum hat die Sozialdemokratie ihre Plakate an den
Litfassäulen anbringen lassen und schon finb sie wieder
in lausbübischer Weise beschädigt worden. Insbeson¬
dere wird uns aus deiit Viertel der Weinbrenner - und
Bnnsenstraße über Beschädigungen berichtet .

Das ist scheints der „ritterliche Wablkamvf" . den Herr
Jarres in Aussicht stellte . Der Herr Miichmasch-Kandidal
darf aus solche Anhänger stolz sein die den Wahlkampf in
derart gemeiner Weise führen. Man braucht sich darüber
auch nicht zu wundern , denn wo ein des Erz-
bergermordes Aufnahme findet, wie es beim Iarres -Block
der Fall ist , da haben auch Plakat -Abreißer ehrenwerten
Unterschlupf . Wirklich eine feine Gesellschaft, die sich im
Reichsblock znsammengefunden.

Wie weiter berichtet wird , sind auch Plakate der Demo¬
kratischen Partei beschädigt worden. Es ist dies der beste
Fingerzeig , in welchem Lager die Täter sitzen .

Sin kommunistisches Opfer
In der Morgenausgabe der „Badischen Presse" vom Diens¬

tag , 24. Dbärz , befand sich folgendes Inserat :
Ich erkläre hiermit öffentlich , dah ich aus
der Kommunistischen Partei Ortsgruppe Karls¬

ruhe ausgetreten bin.
Otto Maier , Bankangestellter, z . Zt . Landes¬

gefängnis Freiburg
Der uneingeweihte Leser wird vielleicht nicht besonderes

an dem Inserat finden, denn Austritte aus der K .P .D . sind ja
keine Seltenheit . Aber der mit den Dingen Vertraute weiß, daß
aus diesem Inserat sich das ganze unverantwortliche Treiben der
KPD . , ihr Verbrechen an der Arbeiterschaft wiederspiegelt.' Zunächst die Frage : „Wer ist denn Otto Maier ? " Wie
aus dem Inserat hervorgeht, ist es ein Bankangestellter. Aber
er ist noch mehr : Bei ihm handelt es sich auch um einen jener
unglücklichen Menschen , die sich vom kommunistischen Phrasen -
gedresche berauschen ließen und sich der KPD . anschlossen . Hier
betätigte sich Maier äußerst rührig , nicht ahnend, welch verbre¬
cherisches Schindluder mit ihm getrieben wird. Er wurde bald
zum sog . „Versetzungsmann für Baden " ernannt , deffen Amt er
gewissenhaft ausführte Mit noch anderen Genoffen hatte er
den Auftrag erhalten , die Polizei für die u m stürz leri -
schen Pläne der K .P .D . zu gewinnen, z » welchem Zwecke
Flugblätter unter die Schutzpolizei und Einzelpolizei zur Ver¬
breitung kainen . Recht bald gelang es der Polizei, nicht nur die
Verbreiter und Hersteller dieser Blätter , nämlich Maier und
Genossen , festzustellen , sondern auch , daß sie auf dem Büro des

'kommunistischen . Verbandssekretärs Lubinski angefertigt worden

sind . Gegen Maier und seine Genossen erfolgte Anklage wegen
Hochverrat . Einer davon, ein Maler , wurde von der
K .P .D . -Leitung rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Bei der Ver¬
handlung vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig im September
vorigen Jahres erhielt Maier 4 Jahre Gefängnis und 409 JC
Geldstrafe. Die Geldstrafe sowie 8 Monate Gefängnis wurden
durch die Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet. Zur Ver¬
büßung der restlichen Strafe besiiidet sich M . im Landesgefäng¬
nis in Freibnrg , aus welchem er in aller Oeffentlichkeit seinen
Austritt aus der K .P .D . bekannt gibt.

Man wird wohl fragen, warum M . den Weg in die Oef¬
fentlichkeit nimmt ? Soweit wir unterrichtet sind darüber , hat
er alle Gründe dazu, denn von der K .P .D . wurde Maier
bezw . seine Angehörigen in der sch mählichsten
Weise verlassen . Die Mutter Ddaiers, für die der nun
im Gefängnis schmachtende Sohn der Ernährer war , erhält von
der K .P .D . weder Unterstützung, noch daß sich diese Partei wei¬
terhin um Maiers und seiner Mutter Schicksal bekümmert.

Der Fall Maier lehrt wieder von neuem, welch schändliches
und erbärmliches Spiel die K .P .D . mit der arbeitenden Bevöl¬
kerung treibt . Zuerst werden die Leute in verbrecherischer Weise
aufgehetzt , dann zu unsinnigen Taten kommandiert, sodah sie
wenn mann sie erwischt, zu langjährigen Strafen verurteilt wer¬
den . Jsts dann soweit , dann machen die K .P .D .-Blätter Re¬
klame mit den langen Zuchthausstrafen, die über ihre Genossen
verhängt worden sind. Letztere selbst werden aber in der schnö¬
desten Weise verlassen und einem harten Schicksal ausgeliefert .
Die führenden Persönlichkeiten — siehe das er¬
bärmliche unwürdige Verhalten der kommunistischen Abgcordne-
iiii 11 li (j e r — wissen sich in Sicherheit zu bringen . Der
Arbeiter ist gerade gut genug, die Haut für die Sowjetbouzen
zu Markte zu tragen . Wann wird die Arbeiterschaft restlos
die verbrecherische Tätigkeit der K .P .Tisten erkennen ? Der
Fall Maier soll wiederum eine Warnung sein !

( : ) Der erste Spatenstich. Am Dienstag erfolgte der erste
Spatenstich zum Denkmal der 109er auf dein Platze vor der
Hauptpost. Die Grundsteinlegung soll aus Anlaß der lOjähri-
geu Wiederkehr des LorettogedenktageS gleichzeitig mit einer
Lorettofeier am Sonntag , 10. Mai , stattfinden. Die Denkmals¬
weihe wird dann am 28 . und 29 . Juni vor sich gehen.

Colosseum . Man teilt uns vom Büro mit , daß die allseits
beliebte Cölner Lustspielgesellschast Schmrtz - Weißweiler
als letztes Stück den Schwank „ Sie kan ns nicht lassen ! "
von Margret Maho herausbringt . Das Stück geht ab kommen¬
den Freitag in Szene und verweisen wir an dieser Stelle noch¬
mals ans das seinem Ende zugehende Gastspiel. Am Dienstag ,
31 . März ist Abschiedsvorstellung , worauf wir beson¬
ders aufmerksam machen .

( ! ) Reprüsentativ - Spiel besetztes gegen unbesetztes Gebiet.
Man schreibt uns : Diese interessante Begegnung findet nunmehr
am kommenden Sonntag , nachm . 3 Uhr ' in herrlich gelegenen
Phönix -Stadion statt. Vom Vorstand des Süddeutschen Fußball¬
verbandes angeregt , von der „Badischen Presse" mit einem wert¬
vollen Pokal ausgestattet , soll dieses Spiel auch nach außen hin
die enge Zusammengehörigkeit der beiden Vcrbandsgebiete doku¬
mentieren und gleichzeitig die beiderseitige Spiclstärke anreaend
und fördernd beeinflussen . Die Eintrittspreise (aus den Plaka¬
ten und Inseraten ersichtlich) sind absichtlich äußerst nieder ge¬
halten . Jedem Freunde unseres schönen Sportes soll Gelegen¬
heit gegeben sein , dieses bedeutende Spiel ohne allzu große In¬
anspruchnahme seines Geldbeutels besuchen zu können .

Festhallckonzerte. Die sich nunmehr ihrem Ende nähernden
Fosthallekonzerte erfreuen sich nach wie vor großer Anziehungs¬
kraft, das beste Zeichen , daß sich diese Konzerte beim Karlsruher
Publikum einer große» Beliebtheit erfreue » . Am nächsten
Sonntag nachmittag 4 Uhr wird in der Festhalle die Kapelle der
Vereinigung bad . Polizeimusiker konzertieren.
Obermusikmeister I . Hcisig hat ein anziehendes Programm aus¬
gestellt , das jedem Geschmack Reckmung trägt . Kartenvorver -
kauf bei Stadtgartenkassier Bronner , nördlicher Stadtgarten -
cingang.

Sonaten -Abend Post-Bellardi . Wegen Unpäßlichkeit des
Herrn Dr . Bellardi muß der Sonaten - Abend am 1 . April abge¬
sagt werden.

Karlsruher polizeibericht vom 26 . Mrz
Verkehrsstörung. Ein Motorradfahrer verlor gestern abend

aus der Kaiserstraße beim Kaffee Moninger das Rad seines
Beiwagens . Das Motorrad wurde hierdurch an den Rand¬
stein geschleudert und stark beschädigt . Der Motorradfahrer selbst
und ddr Jnsaffe des Beiwagens kamen mit dem Schrecken davon.

Unfall. Ein 23 Jahre alter Hilfsarbeiter von Bulach geriet
gestern vormittag auf dem Schuttabladeplatz in der Durmers -
heimerstraße zwischen zwei aneinandergekuppelte mit Schutt be¬
ladene Wagen. Hierbei wurde ihm der Brustkorb gequetscht .
Der Verletzte fand aufnahme im städt. Krankenhaus .

Ihre » Verletzungen erlegen ist die am 22. März in ihrer
Wohnung in der Waldhornstraße verunglückte Frau , die in
einem Schwächeanfall an den Ofen fiel und sich dabei schwereBrandwunden zugezogen hatte .

Aus den Vororten
Daxlanden . Unnötige Angst . Seit einigen Tagen

geht das Gerücht, daß die Statv in diesem Jahre keine Bür¬
gergenußrente auszahlen wollte . Es ist dies nicht richtig .
Nach einer Rücksprache mit Herrn Oberbürgermeister Dr . Finter
wurde uns versichert , daß die Rente auch tm Geschäftsjahr
1925/26 im Voraus und zwar sobald als möglich ausbezahlt wird.

Valuta
nach denr Berliner Geldkurs vo m25 . März . In Auszahlung :
Belgien 21 .385 M per 100 belg . Fr . Holland 167.27 JC per 100
holl . Gulden . Spanien 59.73 Jt per 100 Pes . Schweiz 80.83 JC
per 100 schw . Fr . Italien 17 .08 JC per 100 Lire . England
20 .075 JC per 1 Pfd . Stert . Schweden 113 .05 JC per 100 Kronen.
Frankreich 21 .97 JC per 100 franz . Fr . Oesterreich 59. 13 JC per
100 000 Kronen . Neuyork 4 .195 JC per 1 Dollar . Slovakei
12.74 per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Freitag , 27. März : Meist trüb , Temperatur wenig verän¬
dert ,nur geringe Niederschläge (im Gebirge Schnee).

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 33, gest . 3, Kehl 148, gef . 2, Maxau 314, gef . 2,

Vtannheim 223 , gef . 5 Zentimeter .
'

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Maurer und Schlosser "

. 7— K40 Uhr.
Kolosseum : Schmitz -Weißweilers Gastspiel: „Otto der Treue " .

8 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : „ Rund um die Ehe "

, Film -Lustspiel: „Felix
als Perlenfischer" .

Palast - Lichtspiele : „ Arme, kleine Peggy" .
Kneipp -Berein : Vortrag mit Lichtbildern im kleinen Feschalle¬

saal . 8 Uhr.

Gewerkschaftliches
Zum Kampf der Ruhrbergarbeiter

Berlin , 25 . März . Einer Blättermeldung aus Esten zu¬
folge ist der Lohnschicdsspruch für den Rubrbergbau mit den
Stimmen der Arbeitnehmer gegen die Stimmen der Arbeit¬
geber gefällt , die den Schiedsspruch unter Hinweis auf die
durch die Absatzschwierigkeiten bedingte außerordentlich bedroh¬
liche Lage des Ruhrbergbaus ablehnten .

Letzte Nachrichten
Die Massenkundgebung der berliner

Sozialdemokratie
Berlin , 26. März . (Eigener Funkdienst. ) Die Ber .

liner Sozialdemokratie marschierte am Mittwoch abend im
Sportpalast zu einer gewaltigen Massenkundgebu ng für
Otto Braun auf . Sechzehntausend Menschen faßt der
Berliner Sportplatz , 2 6 00 0 mögen um ihn zusammrngedrängt
gewesen sein , als der Ordnerdienst den Saal wegen Neberfül-
lung schloß . Draußen standen noch Tausende und blickten in die
lodernden roten Flammen , die vor dem Tore von Reichsbanner,
leuten entzündet und bewacht wurden und es gab nicht einen
einzigen Kommunisten, der gewagt hätte, die erhebende Kund¬
gebung zu stören.

Sechs Redner sprachen zu den gewaltigen Mafien . Unter
ihnen Se v e r i n g und der Parteivorsitzcnde Otto Wel 8. Wels
nahm als letzter Redner , mit stürmischem Beifall empfangen,
das Wort und führte aus : „Es war einmal ein mächtiger Kai¬
ser , der schrieb in das Stammbuch der Stadt München das
deutsche Wort : „Des Königs Wille ist das höchste Gebot". Wo
aber sind jene Worte geblieben , als im November 1018 die
„Großen" Deutschlands erklärten , daß nur ohne König ein

r - \
Ein Kuchen

nach Dr . Oetkers Rezepten gebacken, wird
Sie in jeder Hinsicht zufriedenstellen.

Bitte versuchen Sie -.

Wie billig sich der Kuchen stellt } kann jede
Hausfrau selbst sehr leicht berechnen.

Zutaten :
>/s Pfd Putter
350 g Zucker
4 Bier
I Pfd. Weizenmehl
1 Päckchen Dr . Oetker ’s Vanillin Zucker
1 Päckchen Dr. Oetkar’s „Backin“
3 Eßlöffel voll Kakao
1 kleine Tasse Milch oder Rahm.

7iihnnoitiinn • Die Butter rühre zu Sahne, gib 260 glUUuI ul lUliy . Zucker, Eigelb . Vanillin • Zucker, Mehl,diesesmit dem Backingemischt, Milch daran und zuletzt
den Schnee der 4 Eiweiß . — Teile die Masse , mengeunter die eine Hälfte den Kakao und den Rest des
Zuckers, fülle den Teig abwechselnd in die gefetteteForm und backe den Kuchen 1 bis l ‘/a Stunden.
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher kostenlos ln
den Geschäften wenn vergriffenumsonst u. portofrei von
Dr . A. Oetker , Bielefeld ,
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(fititc des Krieges möglich sei. Wo sind heute jene Offi¬
ziere , die damals Abzeichen und Degen von sich
>v a r f e n a u S A n g ft um ihr Lebe » , die fragten , ob
ihnen die Republik auch das kostbare Leben garantierest könne .
Wo steckte der König , dessen Wille das oberste Gebot sein sollte ?
I » Holland war er , ließ das Volk, Familie selbst die Frau zu¬
rück und lockte vergebens seine Triarier , ihm zu folgen . Tie
deutsche Sozialdemokratie schuf den neuen Staat , hielt den Zu¬
sammenbruch aus , leitete Politik und Volk. Heute ist das
oberste Gebot des Volkes Wille . Ter gleiche Wille , der am
Sonntag den neuen Präsidenten wählen soll. Groß war unser
Ebert als Mensch und Politiker , doch seine » starken Körper
schwächte Niedertracht und Verleumdung . Setzen wir sein Werk
um die Völkerbesriedigung fort . Dieses Werk , das dem Willen
der Sozialdemokratie entspricht . Heute steht die Demokra¬
tie aller Länder nack, Deutschland , ob ihre Erwar¬
tungen auch von dem deutschen Volke erfüllt werden . Das ist
die Bedeutung der Präsidentenwahl über Deutschlands Grenzen
hinaus . Von Herrn Jarres ist wenig bekannt . Rur so viel
weiß man bestimmt , daß er sich als forscher Bonner Korps¬
student betätigt hat . Das ist aber zum Glück heute nicht mehr
der Qualifikationsbeweis für alle Aemter .

Tie Politik der Kommuni st en ist nichts anderes , als
eine Politik der geistigen Minderwertigkeit zu
bezeichnen . Wie die Politik , so der Kandidat Thälmann . Für
unseren Kandidaten Braun braucht keine Agitationsrede ge.
halten zu werden . Seine Arbeit für Preußen , die eiue Arbeit
für die Republik war , empfiehlt ihn genug . Wir haben die Auf¬
gabe , uns Preußen wie das Reich zu erhalten . Wir werde »
das mit der Energie tun , die unsere Gegner schon so » ft gespürt
haben , wenn es not tat . WaS unser Ebcrt noch am Anfänge
dieses Jahres schreiben konnte , daß wieder ein Jahr des Kamp¬
fes vorüber sei, und daß cs trotzdem und alledem vorwärts
gehe, so nehmen wir diesen Ausspruch auf : Vorwärts , trotz alle ,
dem , vvrnmrts mit Braun sür die Republik , für die Demokra¬
tie . " (Brausender Beifall .)

Allgemeiner Protest gegen die Reichsregierung
der Zarresparteien

Berlin , 28. März. lEig . Funkdienst .) Die von den
Jarresvarteien gebildete Reichsregierung rieht
sich seit den Tagen ihrer Regentschaft einen P r o t e st nach
dem anderen zu. Die kleinen Sparer und Gläubiger bestür¬
men sie geradezu , die Arbcitnehmcrverüände erheben fortge¬
setzt Protest gegen die leichtfertige Auszahlung von 7V8 Mil¬
lionen Liebesgaben an die Schwerindustrie , bezw . die ganze
Steuergesetzgebung . Ein Teil der Industrie bestürmt sie end¬
lich, die Handclsvertragsverhandlungen zu einem erträglichen
Ende zu führen und jetzt beschwert sich der Eesamtvorstand des
Berbandes sächsischer Industrieller darüber , daß die kleine
Zollvorlage noch nicht verabschiedet ist. In seiner Er¬
klärung heißt es : „Der gegenwärtige Zustand droht infolge
der Unsicherheit der nächsten Zukunft auf handelspolitischem
Gebiet unerträglich zu werden . Die Handclsvertragsverhand-
lungen werden zum Teil^ dadurch verlangsamt, daß es noch
immer nicht möglich war, die Zolltarifvorlage, die die Basis
für die Verhandlungen abgcben soll , zur Verabschiedung zu
bringen." — Man muß schon sagen ? ach, haben wir eine Re¬
gierung! '

Ser Schwarz-Meiß-Rote Veirug an den Sparern
Das Schindluderspiel der Zarresparteien

Berlin , 26. Mürz. (Eig. Funkdienst .) Am heutigen
Tage sollten nach dem Programm der Reichsregierung die
Aufwertungsentwürfe oder wie man - den Schwin¬del jetzt nennt, Abwertungsgesetz , veröffentlicht wer¬
den. Inzwischen aber ist wieder alles anders gekommen.Die Herren in der Regierung schämen sich scheinbar plötzlich
selbst ihrer Kunst und man will jetzt, nachdem die Pleite
einmal angekündigt ist, so spät wie möglich mit ihr vor die
Oeffentlichkeit treten , um nicht die deutschnationalen
Wahlaussichten zu trüben . Aus dem Wahltrick ist
also inzwischen eine Angst vor den Wählern geworden ,
sodaß jetzt die Veröffentlichung der Aufwertungsgesetzentwürfe
erst am Freitag erfolgen soll . Wir stellen also fest : Der ehe¬
malige deutschnationale Parteivorsitzende Sergt wollte
schon drei Tage nach dem Eintritt der Deutschnationalen in
die Regierung einen Gesetzentwurf sür die Aufwertung vor¬
legen. Das erklärte er vor den Dezemberwahlen . Jetzt
zählen wir den 26. März, also fast 3 Monate nach dem Ein¬
tritt der Deutschnationalcn in die Regierung, ohne daß ein
Auswertungsentwurf vorliegt. Mitte Februar lieb die Re¬
gierung unter dem Druck der Sozialdemokratie er¬
kläre », daß innerhalb drei Wochen ein Aufwertungsentwurf
fertiggestellt ist und dem Reichstag zur Kenntnis gegeben wird .Aus den 3 Wochen sind inzwischen 8 geworden und noch liegt

DaS Materialamt der
Reichsbahnvirekiion K'he .
versteigert öffentlich gegen
Barzahlung Fundsache »
vom i Vierteljahr 19 :4
u. unandringliche Kracht
güter , darunter i » opsg>
studie Mel ). 1 Photoappa¬
rat und Apparateteile . I
Zither I Hanoatlas . 2 gro¬
ße Weinsaffer, ö Herren¬
fahrräder , l Faltbootge¬
rippe , Brillen , Schmuck¬
sachen und Uhren am
Dienstag , den 31. März ,
Mittwoch, den I . u . Sams¬
tag , den 4. April 1925,
bormiitagS 8 Uhr und
nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend in dem Berstei-
geruagSraum Karlsruhe
Haup ' dabnhof (Eingang
Maxauerbahnhos ) . Die
beionderS genannten Ge-

Sennände werden am 31.
kürz von 19 Uhr vorm

an ausgeboten . 318

Kartoffeln
Pfund

5 Pfg

Zentner

», 4“
frei Haus

die Vorlage dem Reichstag nicht vor. Endlich hat man einen
Patententwurf ausgcarbeitet. Er sollte am Donnerstag ver¬
öffentlicht werden . Auch das ist wieder ein grober Schwindel,
ähnlich dem aus Anlaß der Veröffentlichung der Denkschrift
über die Ruhrkredite , die trotz aller Ankündigungen auch erst
6 Wochen später erschien, als sie in Wirklichkeit das Licht der
Welt rblicken sollte. Aber trösten wir uns . Am Freitag
dürfte es endlich ernst werden mit den Versprechungen der
deutschnationalen Regierung, d. h. nicht etwa Ivvvrozentige
Auswertung, wie man es vor den Dezemberwahlen verspro¬
chen hat, und nicht etwa Svprozentige und lvprozentige Ab¬
wertung, wie der Schwindel jetzt genannt wird, sondern nur
Veröffentlichung eines Entwurfes , der innerhalb der Sparer
und Kleingläubiger geradezu Entsetzen Hervorrufen muß .

Der vergebliche Vettelbesuch des Herrn Zarres
in München

Heber den Verlauf des Besuches , den am Dienstag Dr .
Jarres dein bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held ab¬
gestattet hat , glaubt das Organ der Bayerischen Volkspartei , die
„Augsburger Postzeitung " , nritteilen zu können , daß der bayer .
Ministerpräsident Dr . Jarres nicht im Zweifel darüber gelassen
habe , warum seine Kandidatur von der Bayerischen Volkspartei
abgelehnt worden sei . Das Blatt drückt die Vermutung aus ,
daß Dr . Held die Art und Weise , wie die Leitung des Evangeli¬
schen Bundes die Unterstützung der Kandidatur Jarres mit sei¬
ner Stellungnahme gegen den Papst und den katholischen Volks¬
teil verbunden habe , Dr . Jarres gegenüber aufs schärfste kriti¬
siert hat . Die Stellungnahine des Evangelischen Bundes gegen
die deutschen Katholiken schließe es völlig aus , daß Dr . Jarres
im zweiten Wahlgang die Unterstützung der bayerischen Katho¬
liken finden könnte .

Demnach hat sich der schwarz-weiß - rote Mischmasch - Kandi¬
dat in München bei der Bayerischen Volkspartei eine Abfuhr
geholt , die er speziell den Heißspornen des Evangelischen Bundes
zu verdanken hat . In diesen ! Evangel . Bund treiben nämlich
die allertollsten , aber gleichzeitig auch die allerunfähigsten , da¬
für aller in jeder Beziehung unduldsamsten Reaktionäre ihr
Unwesen . Der Evangelische Bund ist auch seit längerer Zeit
die besondere Pflegestättc nationalistischer Großmäuligkeit und
reaktionärer Treibereien . Wenn , woran kaum noch zu zweifeln
ist , die Bayerische Volkspartci beim zweiten Wahlgang gegen
Jarres Stellung nimmt , falls Jarres dann überhaupt noch auf
der Bildfläche erscheinen sollte, dann dürfte ein Erfolg seiner
Kandidatur völlig ausgeschlossen sein .

Strefemann nnd die ehemaligen kaiserlichen
Offiziere

Berlin , 86. März. lEig . Funkdienst .) Dem Reichs -
audenminister Stresemann und Vater der Prästdcntschaftskan -
didatur Jarres , ist in dem Nationalen Verbad deutscher Offi¬
ziere jetzt ein weiterer Gegner seiner Außenpolitik entstanden .
Er erläßt heute eine Erklärung , in der er den Völkerbund als
ein Werkzeug betrachtet , „um das von waffcnftarrenden Fein¬
den umgebene Deutschland wehrlos zu halten". In dem Ga -
ranticvakt erblickt der Nationale Verband deutscher Offiziere
eine verhängnisvolle Bindung, „die geeignet ist. das deutscheBolk zu hindern , aus einer Veränderung der Weltlage Nutzen
zu ziehen und die Fesseln zu lösen , die Deutschland jetzt von
allen Seiten einschnüren " . Er lehnt sich deshalb auf gegen die
Außenpolitik des jetzigen Außenministers Strefemann und er¬
klärt, daß durch ihn die „nationale Würde " in Ee -
f a h er gerate. Das hindert den Nationalen Verband deutscher
Offiziere aber nicht, im alcichen Augenbglick kür die Kandida¬
tur Jarres die Trommel zu rühren , obwohl Jarres nur der
junge Mann von Strefemann ist und für alle Zukunft feinwird. Er wollte einmal das Rheinland versacken lassen . Wird
er gewählt, dann dürfte bald das gleiche auf die „nationale
Würde " des deutschen Volkes zutreffen .

Regierunaslonslikl in Oldenburg
Berlin , 25. März . Das provisorische Beamtenkabinett Finckh

in Oldenburg stellte heute im Landtag die Vertrauensfrage .
Das Vertrauen wurde jedoch mit 33 gegen 14 Stimmen , und
zwar mit den Stimmen der Demokraten , des Zentruins und
der Sozialdemokraten , verweigert . Darauf löste Ministerpräst -
bent von Finckh den Landtag auf , nachdem er von den ihm das
Vertrauen verweigernden Parteien darauf aufmerksam gemacht
worden war , daß die Landtagsanflösung . dem Wortlaut der
oldenburgikck' en Verfassung widerspreche . Nach § 40 der Ver¬
fassung gibt dem Ministerium die Ermächtigung zur Auflösung
nur ein aus der Mitte des Landtags von mindestens einem
— ■■ .

Drittel der Parteien drei Tage vor der Abstimmung auf die
'

Tagesordnung gesetztes Mißtrauensvotum. Von den Demo¬
kraten wurde ein Appell an den Staatsgerichtshof angekündrgt.

Lord Valfour in Jerusalem
Jerusalem , 25. März . Reuter . Lord Balfour traf heute

hier ein . Er hat im Regierungspalast als Gast des Oberkom¬
missars Samuel Wohnung genommen . In dem Teil der Alt¬
stadt , der von Juden und Arabern bewohnt wird , blieben die
jüdischen Läden geschloffen. In den Jndenvierteln war etwa die
Hälfte der Läden geschlossen. Zahlreiche Araber trugen schwarze
Binden an ihren Kleidern . Die Büros der arabischen Komi¬
tees wiesen Trauerschmuck ans . Kein arabisches Fuhrwerk ist
zu sehen. Es herrscht vollkommene Ruhe .

Verbot von Hltterversammlungen
München , 25 . März . Die Polizeidirektion München hat die

nationalistischen Versammlungen , die für Donnerstag geplant
waren und in denen Adolf Hitler über das Thema «Me natio¬
nale Opposition und die Reichspräsidentenwahl "

sprechen sollte, '
verboten . — Me Regierung von Oberbayern hat die Beschwerde
Adolf Hitlers gegen das polizeiliche Verbot seiner fünf Ver¬
sammlungen vom 10. 3 abgewiesen .

3300 Eisenbahnwagen für Frankreich
Paris , 25. März. Die Reparationskommission erteilte ,ihre Genehmigung zur Erteilung des Auftrages von 33 00

Eisenbahnwaggons an zwei deutsche Firmen, die an die
PariS- Lyon-Mittelmeerbah » auf ReparationSkonto geliefertwerden sollen. Die Lieferung von 1800 Waggons wurde den
Gockel - Werken in Neuwied und von 1500 Waggons der Bahn,
bedarfs A.G. in Darmstadt übertragen .

Weitere Verhaftungen in der Kuilskeraffäre
Berlin , 26 . März . Aus Veranlassung der Staatsanwalt - ,schat 1 -wurde im Zusammenhang mit dem Fall Kntisker Rechts¬anwalt Dr . Beck verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis ,

abgeführt . Der verhaftete Anwalt steht im Verdacht der Ver -,dunkelung zugunsten seiner Klienten und des gleichfalls in Un¬
tersuchungshaft befindlichen früheren Staatöbankbeamten Ker¬
stin . für den er angeblich aus dem Untersuchungsgefängnis die
Beförderung von Kassibern übernommen haben soll .Berlin , 26 . März . Außer dem Rechtsanwalt Beck - Charlot -
tenburg ist gestern abend in Berlin noch der Kaufmann Grotheunter der Beschuldigung verhaftet worden , daß er in Verbindungmit der Kntiskeraffäre stehe . Beck und Grothe wurden in das
Untersuchungögesangnrs eingeliefert und dort noch in späterAbendstunde einem eingehenden Verhör unterzogen .

Schweres - Eisenbahnunglück
Absturz mehrerer Wagen in die Tiefe

Paris , 25 . März . Heute nacht 2 Uhr ist der SchnellzugBordeau —Paris unweit von Poitiers entgleist . Mehrere Wagen
rissen sich los und stürzten in den Abgrund . Bis jetzt sind5 Tote und 40 Verwundete festgestellt . Unter den Toten befindbet sich der radikale Senator Pedebidour . — Die Entgleisungder in den Fluß gestürzten Wagen war durch einen plötzlichen
Bruch der Kuppelung verursacht worden . Die vier letzten
Wagen des Zuges , darunter der 'Schlafwagen , blieben auf dem
Gleise . r

Schweres Gxplostonsunglück
11 Tote , viele Verwundete

Hamburg , 25 . März. Auf dem im Querkanal auf dem
Kleinen Grasbrook liegenden Tankkahn „Grasbrook " ereignete
sich heute morgen bei Schweibarbeiten, die in dem Schiff vor¬
genommen werden , eine schwere Explosion , die in der Umge¬
bung beträchtlichen Schaden anrichtete . Bis zur Mittags¬
stunde konnten 8 Tote und 3 Schwerverletzte geborgen werden .Die durch die Explosion hervorgerufenen Zerstörungen find
sehr umfangreich . Von den umliegenden Schuppen wurden
ganze Dächer abgcdcckt. Die Fensterscheiben sind in weitem
Umkreis zertrümmert .

Hamburg , 25. März. Zu dem Explosionsunglück im hiesi¬gen Hafen wird weiter berichtet : Die Ervlosion auf dem Oel-
leichter Saturn hatte eine furchtbare Gewalt . Das 70—80Meter lange Schiff wurde vollständig auscinandergeriffen. Vonder Gewalt der Explosion zeugt die Tatsache , daß man eineder Leichen aus dem 25 Meter hohen Dache eines Nebengebäu¬des fand . Ter Schiffsanler, der 3—4 Zentner wog, wurdeüber die in der Nähe liegenden Häuser geschleudert .

H am b u r g , 25. März. Die Zahl der Toten hat sich aufelf erhöht . Zwei Personen werden noch vermißt. Unter denToten befinden sich auch zwei Mann der Schisfsbesatzung .
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i Post. 130 cm br Gabardine
in allen Farben , für Kostüme u . K AM
Kleider . 12 .50 8 .50 0 .50

1 Posten 140 cm breite RjpSS pa
für elegante Kostüme . . 12 .50 » eadw

70 cm breit . Kleider -Samt
ln allen Farben . . 7 .50

Waschseide e *
in modernen Mustern 4 .00 3 .00 mcwv

Anzugstoffe 140 cm breit , Qdarunt . die leinst Gabard . 12 .50
Blaue Herr .-Cheviot a - a

140 cm breit , reine Wolle . 12 . — 9i9V

2113

S. Huben
iiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

uerham nun Trenne üocii.

Bucherer
Telefon 392. neue u. 35 .ic an

Polstermöbelhaus Köhler , Schiitzenstr. 25

Boden wachs

l - 65 .

E . 5.

Selb,
rot, braun

ist der naturgemäße Färb - und Wachsputz
für alle Weichholz - und HarthoLzböden .

Geruchlos , färbt nicht ab , feucht wischbar .
Der ..va »el- büret für Qualität !

As Me Mt £iii!tii$f(j)ile?iitneif
des 2. uni 3 . 3shW»g;.

Unvorhergesehener Umstünde halber muß der Ausklärnngsvortrag des Heren
Stadtschi,iarztcs i>r . Pauli

auf Freitag , den 27. ds. Ms. , nachm. 4 llhr
verschoben werden . Die getroffenen Anordnungen bleiben in Krach
Karlsruhe , den 25. März 1925 .

Stadkschnlamk.
Kaufmännische

Lehrlinge
mit abgeschlossener Mittel -
schulbildung (Unter- und

Obersekunda, Abitur )werden gesucht .
Arbeitsamt Karlsruhe

Abteilung für
Lehrstcllenvermittlnngund Berufsberatung.

Gartenstraße 5».Zimmer 18. 319

Royri .ütsle
werden dauerhaft gestocht ,u . repariert . Joseph Reis
Studtflechtcrei . Lniscn -
' traße 40 . Karte aenügt .

Damenfahrrad , wie neu.85 M., Herrenfahrrad ,wie neu, 80 Herren¬
fahrrad , gut erhalt . 45 .« ,
Damenrahrrad , gut erh.55 .« , Räbmaschiue , gut
erhalten , 45 .« , Schreib -
Maschine , gut erh . 120 .«

zu verlausen 2130
Fahrräder und Näh¬

maschinen , neue
8® * ansTeilzahlung . - HU

kunzmann
Zähringerftraste4 «.

Zwangsverstriaerung
Freitag , den 27 . März1025 , nachmittags 2 Uhr

Werve ich i„ Karlsruhe ,Steinstrabe 23. gegen bare
Zahlung imVollstreckungS-
wege öffentlichversteigern :

1 Futterschneidmaschine,1 große Dczimalwage
nt . Gewichten, 1 Schreib¬
tisch m . Aussatz , 1Zeichen¬
tisch mit 2 Böcken , 1
Schrewtischstuhl, 4 neue
Stühle , 1 kleiner Tisch ,1 Wolfshund 8— 10 Mo-
»ate alt , t Tischwageund 1 Hackklotz,
« oranssichtlich alles

bestimmt . 2120
Karlsruhe , 24.März 1925

Hnber , Gerichtsvollzieher .

Billig ! Billig !
@eIep|citrt <Mf !|

solange Vorrat reicht iu

Zigaretten :
100 Stück . . . . Mk . 0 .90
300 „ . . . . „ 2 .50

(Sortiment )
gute Fabrikate (auch sür Wirte geeignet).

Ferner :

TABAKE:
12 Pakete ä 50 gr (auch Fein -

schnitt) . Mk . 1. —
bekannte und gute Marken.

Die Waren sind mit Papiermarkbanderolc
versehen. 2135 ,

uach auswärts , sortiert !per Nachnahme ab 5 Kg -Par « .
Verkauf nur im

Zigamnhaus „Engel"
Karlsruhe i. B . , Kaiserstraße 75

— Telephon 1782 , —

Billig ! Billig !

Mtervmin1g.K
'ruhe;!« rsqisl,st,r ,

Morgknstr .St,



Geschwister

GUTAANN
Damen - HOta

Grösste Auswahl ! A Billiflste Preise !

Strumpf- m Vieser

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Karferahe
Teiefo* M

Kaffee md Konditorei

ODEONä ?
TlgMch mittag« and abends

KQnstler - Konzerte
Eigene Konditorei Billard-Akademie

Badisches
Blechpackungs .

werk
G. bl b . H.

Karlsruhe -Knielingon
Telefon 470B

Herstellung von
Blech - Packungen

SpealolltSi :
Marmelade-Eimer
Konserven -Dosen

Richard Barr
Rastatt

L»« p«n - sortier - AsstsK
Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe-, Wäsche und

Korsettfabriken .

Städtische Sparkasse Durlach
Posteoheckkonto ISIS Kerlerabe Fernsprecher m/197

Wer seine Lage verbessern and asm Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen wfll, der bringe

Beine Ersparnisse
and wären sie noch ao klein

zur Sparkasse .
Wir vergüten settgemUe Oaaen und vanocgen dU kved*-
suehende Bevölkerung mit Darlehen ; aaeh besorgen wtr

olle bankm&Olgen Geschäfte.
Kassenständen : 8- W und 7*8—*/a« Uhr , Samstage 9—1 Ohr.

Machol & Löwengardt
Pack -, Schreib - u. Druckpapiere

Akademleatr. 6 Karlsruhe Telefon 9K

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : »Veneziana *

AEROCLAR
bestes Mittel gegen

Kmlslerden - Küsten
schnupfen

Srsalg verblüffend ! Lerztllch enchsvtzlen
Zu habe» in alle» Spcthekeo.

Aeroclar -Bertrieb L. S. Ott» RSller
The« . Tech » . Laboratorium

Karlsruhe i. B. Kaiserstr. »«

Carl Finkeistein
j m Wt Holz- und 4P H»• V * Kohlenhandlg .

Karlsruhe Wt w
Büppurrerstr . 8. Telefon 2894

liefert
aüe Sorten Kohlen
und Brennmaterial

ln In Qualität
prompt , reell and bBBg.

Rosenfeld & Co .
Karlsruhe i . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Teigfon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm -Adreeee : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

HenteUer.

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaieeretrneae 186/187

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden

r ^ ,\ RpndellplafzV ^
Et̂ vErbDri»t »n uJ K *rl - fri »dfich »hvRt

Hepvopp ag end
sind Form u . Güte der
Baubund -Möbel .

Karl Kästner
Grünwinklerstr . 8 Tel . 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Säge- , Hobel - u. Spaltwerk
Holzhandlung

Bauhütte
Karlsruhe

Gemeinnützig« Ballgesellschaft
ab . E

Uebetnahne
sämtlicher Banarteltea

Büro and Laggr :
Rotteckstr . 17 Tel. 5200

Dreyfuss &Roos
Rastatt i. Boden

Versandsehachteli
•U«r Ait

Spezialfabrik

Zigarren-,
Zigaretten - u.

Tabakschachteln

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
ZMS

Woninger
KARLSRUHE

Bestbesuchtes Haus am Platze . '

Braun & Co
Karlsruhe

J. Ettlinger &W ormser
Gegr . Mil Karlsruhe i . Baden oegr. 1811

Eisengrosshandlung
Metall« Ohemikalten

Metallhotte
Dr. Dannenberg & Co.
Tet.-Adr . Metanurglo Q . m. b. H. Telefon Nr. 1887

Udhti Brxeognieee:
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke M . d . K.
Hüttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weise¬
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
KarlatraBe 4 Karlsruhe »Ol » 4 o. » 43

Kohlen , Koks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
; 3477 and 3478 — Büro : Stefanienstraße 34

Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegeltode
liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.



DARM STÄDTER UND
NATIONALBAN K
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Kapital and Reserve« 100 (Moki Rek&snarii
FILIALE KARLSRUHE (Baden)
laillhraat aller feaiRailRIdeii fieidiafte

**Q* .<& Wir pflogen alle Zweige des bankgeschäft¬
lichen Verkehrs und sichern pünktliche
Erledigung der uns erteilten Aufträge zu .

Für Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung .

Filiale
KarlsruheRheinischeKreditbank

mit Depositenkasseam Bahnhofplatz u . Niederlassungin Mühlburg

BADISCHE BANK
Mannheim Karlsruhe
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Bankhaus Straus & Co.
Karlsruhe

Erste K arlsruher Leiternfabrik
B. Raible. KvlsralieLB.

Btamarokstrarae SS
Gegr . 1892 Tel. M42
Herstellung von Leiternfür Industrie , Gewerbe u.Haushalt . — Holzwaren,Wäschetrockner Fenster¬

tritte usw.

Kaufen Sie nur die

Karamellen

Adolf Speck A .-G . Zuckerwarenfabrik

Bankhaus Veit L. Homburger
11 Karlstrasse 11 KARLSRUHE 11 Karlstrasse 11

Lederfabrik Durlach .
HERRMANN & ETTLINGER

G. m . b . H.
Schuhoberleder, Handschuhleder, Bekleidungsleder, Portefenilledei

Nur für Wiederverkäufen Nur für Wiederverkäufen
Deutsche Bekleidungs -Industrie

Karlsruhe Karlsruhe
Ettllngerstraße 12 (am Hauptbabnhof)

Abteilung i Abteilung H
Sport- und «Arbeiter-JConfektton Da« »«- und JCerretrarisehe
Beste Verarbeitung . — Billige Preise . — Lagerfoesuoh lohnend .

Süddeutsche
' -Gesellschaft «».-8.

Filiale Karlsruhe , Kaiserstraße 146, gegenüber der HauptpoaL
Depositenkasse „Markt “ Wechselstube am Marktplatz (im Hotel Grosse)
Depositenkasse „Werderplatz “ / Wechselstube im Hauptbahnhof

Dampf - Rosshaarspinnerei
Carlo Pacchetti & Co.
Karlsruhe G. m. b. H. Tel. 1740

Feine Obstkonserven , Obstkonfitüren , Marmeladen , Fruchtsyrupe
garantiert rein

Telefon 820 und 482 FLACH dt, Go» KarlsruheTelefon SSO und OBS

Fahrschule
für Kraftfahrzeuge

CHR. DALHOFER
Karlsruhe, Degenfeldstr . 7 - 9

Telefon 6677
IN KARLSRUHE

Am
Mühlburger Tor

. FERNSPRECHER NB. 4236 —

IN KARLSRUHE
Am

Mühlburger Tor
- FERNSPRECHER NR . 4286 -

Zirmer -Fabrikate sind von unübertrefflicher Qualität!

SINNER & KARLSRUHE - GRÜNWINKELKarlsruhe 1924 Staatspreis und Goldene Medaille (Höchste Auszeichnung )
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ist sparsamimtiebiaiich
und vwn ausgezeichneter

WafchMrkung!

Schulranzen
SchulmM«

lehr preiswert
KoMr. Dischinger

vorm. B . Klotter ,
Sattlerei

Kronenslr . 25.

Konzerthaus
Mittwoch , den 1 . April , abends

Wiederholung
Tanzabend

nds 8 Uhr I

Olga Mertens -Leger
mit ihrer jiesamtcn Tanzschule (20 Pers .

unter Mitwirkung eines Orchesters .
Da über einen Teil des Hauses bereits
verfügt ist , versehe man sich baldigst

mit Karteh . 2112
Preise einschließl . Steuer und Gebühren :

4.80 ; 3 60 ; 2 .40 Mk.
Vorverkauf : Musikalienhandlung Frltx
Müller , Ecke Kaiser - u . Waldstr TeL 388 .

CO LÖSS E UM
Heute abend 8 Unr lööü I

„Dito der Treue“.

Einladung zur

GeneroiBersMMlMll
am 3 . April 1825 . abends 8 % Uhr ,
im großen Saale des „Palmengarteu ", Herrenstr . 31a

Tages » Ordnung :
I. Tätigkeitsbericht , 2 . Kassenbericht, 3. Neuwahlen

des Vorstandes, 4. Anträge und Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet der

Vorstand des Mieterschuhvereins e. V.
Karlsruhe , Sofienstr . 38 . 2110

Kommunikanten .
Konfirmanden -

sowie -u«
Knaben -Anziige

offeriert von Mk. 18 .» an

Kapellenstr . 52
2. Stock . Kein Laden .

§ if ■ Lichtspiele
Waldstraße

„Rund um die Ehe“
Ein Film Lustspiel nach dem gleich¬
namigen Roman von LotharSchmldt . 2033

„?elix als JerlenJlscher “

-*i vev mi

5ür die Konfirmation
und andere Gelegenheiten halten wir unser reichhaltiges
Lager in badischen , pfälzischen , rheinhcssischen und
Moselweinen , sowie Hochs . Südweinen bestens empfohlen

Vorzugsweise bieten wir an :

DschMiN I Wcttzetikett Mk. 0 .80
1922 er Udenheimer m 1.10
1922er Eisenzlhäler Ries¬

ling . Mk. 1.50
1921er Riersteiner

Neumargen . . . m . 1 .90
1921 er Liebfrauenmilch m 2 .30

Tischwein II GrünetikettMk . 0 .60
1922er Dirmsteiner . Mk. 1 .25
l920erDürkheimerweißMt2.30
1021er Weyherer

Attensorst . . . M. 1.00
1923er Kälterer

Burgunder WeißweinMk. 1 .50

1921er Trarbacher Mühlen- 1 1921er Trarbacher Lchlotz-
roch . Mk. 2 .50 I berg . sw. 3.30

hervorragendeMoselweine von seinster Blume u . stahligem Geschmack.

1921 er Wachenheimer Rotwein hervorragend schöner Wein m 1.90
Kutterer Seewein Mk. 1.20 I92let BurgunderPommard Mk. 2.89

ohne Glas . Flaschenpfand 10 Pfg .
Diese Sorten repräsentieren das Beste und Blumigste der

genannten Marken und finden ständig neue Liebhaber.

Ferner empfehlen wir unsere ganz hervorragenden Süd -
weine alten Malaga gold der Firma Rein & Co . und
Malaga dunkel » Touro Portwein , Sherry Gold »
Madaira » Hochs , lüsten Wein der Insel Samos , zu

Mk . 1 .80 die Flasche ohne Glas .

Spirituosen jeder Art:
Weinbrand L . B . V . und Dreister « » Asbach Uralt

und Scharlachberg Meisterbrand .
ff. Kirsch - und Zweischgenwasser .

Neu eingeführt : Echten Jamaica Rum 7S °/,ig in Vrund
V- Flaschen.

Verschiedene Sorten Liköre : Danziger Goldwasser ,
Cherry Brandy , Jacobtner , Sinner - Liköre in Glas -

karaffen , feinster Eierlikör .

Schaumwein Kupfcrberg Gold , Kupferberg Riesling »
Henkest trocken» Grote Gold und Obstsekt .

Aromafischer Gebirgs - Himbeersaft . 21 »,

VM/M.

Ladifches
Canbeßtöeater
Tonnertag , d . 20 . März
1025 , G 19, Theater,

gemeinde 5001—6600

Maurer «.Schlosser
Komische Oper in 3 Akten
nachScribe donF Ellmen-
relch Musik von Ander.
Musikal . Leitung : Wilhelm
Schweppe . — In Szene
geletzt von HanS Buffard .

Personen: 693
Leon Rcntwlg
Irma Stecher!
iioger Peters
Baptiste Hancke
Henriette Zoebisch
Zobeibe Wenzel
Madame Bertrand

Mosel-Tomschtk
Usbeck Dr. Wuchcrwennig
Rieca KnnhKf
Ein Wirt
Erster Kellner
Zweiier Kellner Nagel
Ans 7Uhr , Ende n . 9 >/-Nhr .

Preise :
Sperrsitz 1. Abt . 7 Mk.

Mufikverein „Harmonie
" Karlsruhe.

Samstag , den 28 . März 1825 , abend » 8 Uhr

ordentliche ItonulaerfamtnlnnB
im „Löwenrachen " Kaiserhalle 17.

Sonntag , den 28 . März 1825 , abend » 8 Uhr
im Saale des Arbeiterbildungsvereins, Wiihelmstr . 14

Familien > 9benb mit Konzert
— Lichtbildervortrag über Luzern —

Die Mitglieder und Angehörige sind hierzu sreundl
eingeiaoen. 2133

„Zum Salinen" TLSN
Gut bürgerliches Spelserestanraut .

Warme Speisen zu seder Tageszeit .
Prima hausgemachte Wurstwaren .

Freitag ;

Schlachttag
Reichhaltige Schlachtplatten in bek . Güte.

SamStag abend 6 Uhr : Knöchle.
rin stritz Beisel , Metzger und Wirt.

Wielaudt »
18

Lander
Klembub

„Zum Goldenen Faß", KL
lÄWi '

» SchiachW .
Anerkannt gute Weine von 25 Pfg. an.

2132 W. Geuter .

»Reden Donnentag

Schlachtfest
Münchener Löwenbräu , hell und dunkel |

direkt vom Faß .
2118 J . MSIoth .

Extra -Angebot!
Hemdenzefir

Satin per
per Mtr . Mk.
1 .80 1 .60

Mtr. Mk.
1 .80

?:§S 0 .90
2 .20
1 .50 1 .30

Heirenmeiderstone 5uÄgr “ 0
u
ri.s

Dessins , per Mtr Mk 18 OO 10 .00
12 .00 10 .00 6 .50

reine Wolle ,
per Meter

Mk 18 .00 18 .00 12 .50
für Touristananzüge
prima Qualitäten ,

Blaue Kammgarne
3 .90
6 .50

per fitr . Mk.
~4 .50 4 .00 3 . 20

Große Auswahl in

Sektafdecken, jacquarr ’dßeUeu
Kamelhaardecken

Settbarckente , Jfiatratzendrelle
Lagerbesuch für jedermann lohnend .

ArthurBaerTSt
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der kl . Kirche ,

Verkaufslokal eine Treppe hoch.
r Wenn s Brautpaar will sehr glücklioh

sein , dann kauft e die

Möbel bei Freundlich
ein . Kronenstrasse 37/39 .

2074

Auch anf Teilzahinng !

Pianos
Sprechapparate
G. Kunz

KrOnenStr.10. Ke n Laden

Projektierung und Ausführung

eledirWr Licht»
'

,
jeder Art und Grütze Reparaturen und

Erweiterungen bestehender Anlagen
Elektrotechnisches Installations - Geschäft

WILHELM BLEICHER
Luiienstratz« 35 871 Telephon 3048

Adler -,
Presto -

Dldinant — Teilzahlung —
Ersatzteile * Pneumatik » Reperaiur -lüerKstatte
Xaver Hoiinir,

“mtf
Hardtstraße 27 — Telephon 1886.

findet Beschäftigung.

Th. u. O. Hessig
Hirschstratze 40. ms

Wilhelm stoil
Hagsfeld

nischtes 1
»nnoerhäff

Zur Frühjahrsbestellung
empfehle 316

sämtl. Sorten Feld- u . Gartensamen
sowie

Feld - und Gartengeräte :
Spaten ,Hacken,Rechen,Schanlelnusw .

Ferner sind ein getroffen ;

Kochherde , Kesselölen ,
Drahtgeflechte .

KAFFEE
ü

/
TÄGLICH
KÜN/TLERr
KONZERT
KAPEUMEI/TER
FRANZ DOLEZEt

Arbeiter
kaufen ihre 1916

bi . HrbeiftkleMer ,
Hosen
Ulindjachen,

Unrüge . Mäntel .
Rucksäcke , Gamasche«,Koller
Klnderanzflge

sehr preiswert bei
Maler ,

Mendelssohnplatz .

Ein großes, leeres
Zimmer

mit iküchenvenützung von
kinveriosem Eyepaar in
gutem Hause gesucht.

Offerten unter Nr. 2131
an das Volksireundb. erb .

TMjthMoyNlMg.
Saub . 2-Zimmerwohnuilg
ilb Mark monatlich ) gegen,3 —4 Zimmer Wohnung zu
tauschen gesucht . fiu erfrag..
Lachnerstratze0 , HtS. II.

Diwans !
neue , gntgearb. v . 58 jH
an Köhler , Schützens» 2ö

Erwerbssuchrnde welche
hohen Haupt - ov . Nebener¬
werbsuchen, bei einem Ber
dienst von 59—76%, buten
wir um Avrcffenangabe
Gebr . Schrick . Bcsteck-
unvSol »gerStahlwaren -
sabrik Wald d. Solingen ,

Panlstratze 18 . 315

Bel Schlaflosigkeit
Nervosität inner . Un¬
ruhe ist Ui . Butte Ds
S chlaf - u. Nerventee
von ungemein wohl¬
tuend . Wirkung . Drog .
J . l,3sch . Herrenst . 36 ,Willi . Taehernlag ,
Drog ., Amalienstr . 19*

, H . Reichen , Kngel -
| jDrog ., Werderpl . 44

Rastatter Anzeigen.
Beginn des SchweinemarktesDonnerstag , de»

8 . März , morgen » 8 Uhr, ab t . April 7 Uhr ,
Bürgermeisteramt Rastatt .

Stellenangebote .
Wir suchen sür sofort :

2 Modellschreiner , 2 Modellschlosser . 20 Maurer, 20
Handwrmcr, >5 Lackierer, 10 Blechner , 2 Eisenhobler,
4v Eisendreher sowie Feinmechaniker , Maier und
Schneider iGrotz- und Kieinstück) . ferner 6 Mädchen
(Arbeiterinnen) im Alter von 16— 19 Jahren. Mil
Rücksicht aus die Wohnuichsnot kommen vorwiegend

ledige Leute in Betracht . 698
Rastatt, den 26. Mürz 1925

_ Arbeitsamt Rastatt .

Plakatealler Art lietert rasch
und billigBuchdruckerei

Geck jfe Cie ., Luisen¬
straße 24. Teleph . 128.

Bruchsaler Anzeigen.
ReichSprästdentenwahl am

28 . März 4025 bctr.
Die Wahlbcrcchl 'g . en werden daraus hingewiesen

datz die Bekanntmachung der näherenBestimmungen
über die am 317

Sonntag , den 29. März d . 3.
hier siattsindeude

ReichSpräsidentenwahl
an sämtlichen Plakatsäulen sowie am Raihauseingang
zur Durchsicht der Wähler angeschlagen ist.

Bruchsal , den 23. März 1925.
Der Oberbürgermeister .

3n 30 Minuten
Ihr patzvitd §
n ir im Photogr . Atelier
« atterftr.50 . Etng Adlerstr .
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RMMWellieWOl .
1 . Am Sonntag , den 29. März , findet die

Reichsvräfidentenwahl in der Zeit von 9
jU&t morgens bis B Uhr nachmittag » statt
Um 6 Uhr wird die Wahlhandiung ge¬
schlossen. Wer sich um 6 Uhr im Wahlraum
befindet , darf noch wählen .

2. Wahlberechtigt ist nur , wer in der Wäh
lerliste steht .

3. Es wird dringend emokoblen. die Be
nachrichtigungskarte . die jeder in die Wähler¬
liste Eingetragene erhalten hat . als Aus
weis mitzubringen . Der Abstimmungsvor
stcher ist berechtigt, weiteren Ausweis »u
verlangen . _

4 . Welchem Wahlbezirke der Wähler ruge-
teilt ist , steht auf der Benachrichtigungskarte ,
Nur in diesem Bezirke kann er wählen .

6. Die Wahlräume sind die gleichen wie bei
der Wahl vom 7. Dezember 1S24. Sie be¬
finden sich in Schulhäusern . Nur in den Stadt¬
teilen Rüvvurr , Grünwinkel und Darlanden
sind einige Wahlräume in den ehemaligen
Rathäusern eingerichtet- Es befinden sich die
Wahlbezirke Nr . im Schnlhaus

1—5 Hardtstr . Nr . 1 .
6—10 Kaiser -Allee Nr . 6.

,11—18 Sofienstr . Rr . 147.
19—20 Kaiser -Allee Rr . 6.
21—24 Renckstr . 2 (Goetheschule ) .
25—30 Eartenstr . Nr . 22.
31—39,42 Nebeniusstr . Nr . 84.
40,41 . 43,- 47 Echützenftr . Rr . 35.
48—49 Baumeisterstr . Nr . 22.
50 Kavellenstr . Nr . 1.
51 . 54,56 Tullaktr . Nr . 57.
52—53,55 . 57—62 Karl -Wilhelmftr . Nr . 2.
63—65 Kavellenstr . Nr . , 1. .
66—69 Markgrafenstr . Nr . 28.
70—75 Markgrafenstr . Nr . 42.
76,78 Erbvrinzenstr . Nr . 18.
77,79—80 Waldstr . Nr . 83.
81—87 Leovoldstr. Nr . 9.
88—90 Maria -Alerandrastr . Rr . 51
'91—92 Weinweg Nr . 2.
■93—94 Rathaus Rüvvurr . Lange-

strabe Nr . 69.
95—96 Neues Schulhaus Rüvvurr
97—98 Ratbaus Erünwinkel ,

Durmersbeimerstr . 41.
99—100 Pfalzstr . Nr . 8.
101—102 Rathaus Darlanden .

Pfarrstr . Nr . 51 .
5. An jedem Wablgebäude , bei den Polizei

wachen , bei der Wahlgeschäftsstelle und am
öffentlichen Anschlagbrett (Ratbaus ) ist ein
Strahenverzeichnis angeschlagen, aus bem
jedermann ersehen kann , zu welchem Wahl
bezirk seine Wohnung gebärt , in welchem Ee
bäude und in welchem Zimmer er zu wählen
bat . Eine Uebersicht über die Einteilung der
Stadt in Wahlbezirke wird an den Anschlag¬
säulen angeschlagen: die Einteilung ist die-' bei den Wselbe wie Wahlen im Jahre 1924.

7. Der Wähler erhält nach Betreten de»
Wablraums einen amtlichen Briefumschlag
und einen amtliche» Stimmzettel , mit dem er
sich in die Wahlzelle begibt . Der Stimm¬
zettel wird also nicht zugesandt.

8. Der amtliche Stimmzettel ist ein Ein -
beitsstimmzettel . Er enthält alle zugelassenen
7 Wabloorschläge und zwar in alphabetischer
Reihenfolge Namen . Stand oder Berus und
Wohnort jedes der 7 Anwärter . Am rechten
Rank» des Stimmzettels ist bei jedem Namen
ein Kreis eingedruckt .

9 . In der Wahlzelle hat der Wähler in den
Kreis des Anwärters , dem er seine Stimme
geben will , ein Kreuz einzutragen oder diesen
Anwärter durch Unterstreichen des Namens
oder auf sonstige Weile deutlich kenntlich zu
machen . Will er keinen der 7 namentlich an¬
geführten Anwärter wählen , so kann er in das

am unteren Ende des Stimmzettels für diesenZweck vorgesehene freie F^ den Namen derPerson eintragen , der er seine Stimme gebenwill .
10. Sodann wird der Stimmzettel in denBriefumschlag gesteckt, der aber nicht zu schlie¬ßen ist . Der Wähler tritt nunmehr an denVorstandstisch. nennt seine Wähler -Rr . (dieauf der Benachrichtigungskarte steht) unddann seinen Namen (auf Erfordern auchseine Wohnung ) . Wird der Name des Wäh¬lers in der Wählerliste gefunden , so übergibtder Wähler den ungeöffneten Briefumschlagdem Wahlvorsteher , der ihn ungeö^ net sofortin die Wahlurne legt . Die Ausweiskarte er¬halt der Wähler zurück : sie ist für de» zweitenWahlgang aufzubewahren .

11 . Wählern , deren Eintrag in die Wähler¬liste nicht gefunden wird , wird empfohlen, so

welchem Wahlbezirk.
12. Wer einen Stimmschein erhatten bat .kann in jedem Wahlbezirk wählen , aber erst ,wenn er den Stimmschein dem Wahlvorsteher ,der ihn zu prüfen hat . abgegeben hat . Beimersten Wablgang sind nur Stimmscheine ans

weißem Pgpier gültig.
13. Stimmscheine werden von der städt.Wahlgeschäftsstelle noch bis Samstag den 28.März , 10 Uhr vormittags ausgestellt : spätere

Anträge können keinesfalls mehr berücksichtigtwerden . Man stelle den Antrag nicht erst am
28 . März : andernfalls ist längeres Warten un¬
vermeidlich. Geoügender Ausweis (vorallem Benachrichtigungskarte ) unbedingt er-
örderlich.

14. Der Abftimmungsvorsteber hat Stimm¬
zettel zurückzuweisen , die nicht in einem amt¬
lich abaestemnelten Umschlag oder die in einem
mit einem Kennzeichen versehenen Umschlag
abgegeben werden oder denen ein dur -b den
Umschlag deutlich fühlbarer Gegenstand bei-
gefügt ist . ferner Stimmzettel solcher Wähler ,
die sich nicht in die Wahlzelle begeben haben.

15. Sollten solche Stimmzettel (Ziff . 14)
doch abgegeben sein , so lind sie ungültig . Un¬
gültig sind ferner Stimmzettel , die als nicht¬
amtlich bergestellte erkennbar sind oder die
nicht einwandfrei die Perlon erkennen lallen ,
der der Wähler seine Stimme geben wollte
oder die mit Vermerken oder Vorbehalten ver¬
sehen sind .

16. Ein Bleistift (Blaustift ) befindet sich in
der Wahlzelle . Trotzdem wird emvsoblen. daß
jeder Wähler einen gespitzten Bleistift mit¬
bringt . Wenn jeder Wähler feinen Bleistiftund . wenn nötig , seine Brille schon vor Be¬
trete « de» Wablraums zur Sand bat . be¬
schleunigt dies die Abwicklung der Wahlhand¬
lung erheblich.

17. Das Wahlrecht ist persönlich auszuüben ,also Vertretung durch andere unmöglich. Da¬
gegen können Schreibunkundia « oder Ge¬
brechlich « bei der ganzen Wahlhandlung ,wenn sie diese nickt ohne Silke ausüben kön¬
nen . sich der Silke einer Vertrauensperson
bedienen (auch in der Wahlzelle ) .

'
18. Die Wahlhandlung sowie die Ermitt¬lung des Wahleraebnisies sind öffentlich. Es

dürfen aber im Wahllokal weder Beratungen(von denen des Wablvorltandes abaeleben)stattfinden noch Ansprachen gehalten werden.Der Nnrsiand kann Ruhestörer aus dem
Wahllokal verweisen.

19. Man komme nicht erst in letzter Stund ;zur Wahl . Ersabrunasgemäh ist der An¬drang am Schluß am gröhten , am schwächsten
zwischen 1 und 2 Uhr . 6194

Karlsruhe , den 26. März 1925.
Der Oberbürgermeister .

V3

A
.A

butten
Der .KUche SchaQl
Der Hausfrau GlUckt
Das große Buuer -MelsiersiUcKt
V» PW . nur 30 Plp . Hindere ettung J )er Idelna Coca “ jr « n « i

Nen erschienen : „ Fips Lachzeitung für liebe kleine Kinder " .
Den Schutz der Vögel.

Ich mache darauf aufmerksam, daß das Zerstörenund Ausladen von Nestern oder Brutstätten der
Vögel verboten ist.

In der Zeit dom l . März b ' s f . Oktober ist das
Fangen und die Erlegung von Vögeln , sowie der
Ankauf, der verkauf und das Feilbieten von leben¬
de« und toten Vögeln der in Europa einheimischenArten untersagt .

Dieses verbot erstreckt sich für Meisen, Kleiber
und Baum !äa »er aus da« ganze Jahr .

Ferner ist Verbote» , das Fangen von Vögelnjeder Art , solange der Boden mit Schnee bedeckt ist,vaS Fangen mittels Leimes, Schlingen, giftigem
Fuiter , Fallkäfigen u dergl .

Vögel, welche dem jagdbaren Feder - und Haar¬wild und dessen Brut und Jungen , sowie Fuchenund deren Brut nachstellen, dürfen nach Maßgabeder laadesgesetzlichen Bestimmungen über Jaav und
Fischerei vo» de» Jagd » und Fiichereiberechtigtenund deren Beauftragten getötet werden.

Ebenso kann Eigentümern von Weinbergen ,Bärten , bestellten Feldern , aus Ansuchenbehördlicher¬seits die Erlaubnis zum Abschutz von Vögeln erteiltwerden , toenn dieselben nennenswerten Schaden ver¬
ursachen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen,werden aufgrund des BogelichutzgesetzeS vom 39 Mai
ISO», weiches während der Geschästsstunden auf dem
Rathaus III . Stock , Zimmer Nr . 8, eingesehen werdenkann, streng bestrast.

Durlach , den 23. März 1925. 70V
Der Oderbürgermeister.

Stammholzversteigerung .
Die Stadt Durlach versteigert am Dien Stag ,den 7. April d. 3 -, vorm . IO Uhr , im Saalede» Gasthauses znr „»Blume “ in Turlach aus den

Stadtwalvdistrikten l Oberwald . IV Füllbruch ,V Bergwald und VI Brauacker :
Eiche » 180 fm 1. bis V ., Rotbuchen 31 fm I . bisIV ., Esche» 100 fm 1. bis V ., Akazien 70 fm III .bis VI ., Erlen 39 im III . bis V., Birken 15 fmIII . bis V ., Hainbuche» 3 fm 111. bis V ., Kan.

Pappeln 23 Im 111. und IV ., Kirschbaum 1 tm
>V. und V., Weiden 1 km III ., Ulmen 3 tm UI ,Edelkastanie» 2 fm UL , Ahorn 1 tot ,V.

Borzeiger : für Distrikt 1 Oberwald : Forstwart
Katz in Dnrlach , Anerstr . 7, sür Distrikt IV Füll¬bruch ; Forstwart H os Heinz in Blankenloch bei
Karlsruhe , sür Distrikt V Bergwald : Hilsswaldhüter
Kappler in Turlach , AmaUeustr. 16, für DistriktVI Brauacker : Waldhüter Schmidt in Durlach,Kirchstr. 4.

LoSberzeichniste gegen Einsendung von 2 Mk.tür Unkosten durch die Städt Waldmeisterei (Rat¬
haus ii . Stock, Zimmer Nr . 5). ggg

Durlach, den 25. März 1925 .
Der Oberbürgermeister .

Weiter!
DnMchen
Bnchdrnck . Bolkdkenud

•'uOtnftrafte 24
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Mrufchmz
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Krozleiie»
Pfd . 44 Pfg .

Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung!

Durlacher Anzeigen
Reichspräsidentenwahl .

Die Wahl des Reichspräsidenten findet am

Sonntag , den 29 « März 1925 ,
statt . Die Abstimmung beginnt um 8 Uhr vormittags und dauert bis
6 Uhr nachmittags . Die Stadt ist in 12 Stimmbezirke eingeteilt , undzwar :

Umfassend Abstimmung«»

II

VI

VII

VIII

Alte Karlsruberstrabe . Auerftrabe 1—31. aus
Listen. Blatter -, Eisenbahn - , Fichtenstratze.Goetbeschule, Karlsruher Allee . Killisfeld¬
strabe mit Oberwald . Lille»-. Luisen- , Rei¬
berwielen -. llntermübl -. Wiesen-, Wilbelm -
strabe
Ahorn-, Allmend - , Amalienstrabe . Auer¬
strabe 33 bi» Scklub. Bismarck- . Blattwie -
fen-, Friedrich-, Gartenstrabe Nr . 47—49.Gritznerftrabe mit neuem Postgebäude . Lin¬
den- , Palmaien -, Reichenbach-. Südend - .Waldstrabe
Baseltorstrabe . Breite Galle, Brunnenbaus -
ftrabe . Gartenstrabe 1—17. Jmber -, Kelter - ,Kirch - , Mittel -, Weiherftrabe
Bäder - , Bergwald - , Dürrbach - , Ettlinger -
strabe mit Fischhaus. Feckt -, Goethe,. Her¬ren- , Leovpld^ Lutz- , Rittnert - , Sofien -,Schlobftrabe. Schlöbleweg. Schwanen -. Ah -
landftrabe
Bergbabn -, Friedhof - . Erötzinger -, Moltke -,Roon -, Scheffel-, Schiller -. Turmberg - . Wein -
garterstrabe gerade Nummern . Werderstrabe .Wolssweg
Auf der oberen Reutb . Blumen -, Jäger -,König- . Mühl - , Pfinzstrabe 1—35 und 2—28.Weingarterstrabe ungerade Nummern mit
Ausnahme des KranLenbaufes Weingarter¬
strabe Nr . 49
Adler - , Kronenftrabe , Mübläckek u . öubweg ,Pfinzstrabe 37—95 und 30—78. Rappen - und
Schlachthausstrabe
Bädngebiet . Gerber - , Lamm- , Sebold - , Spi¬
tal . Zebntstrabe
Sauvtftrabe . zerstreut liegend
Sauvt - . Berg - , Luifenstrabe im Stadtteil
Aue
Adler -, Eartenstratze . Killisfeldsiedeluna .Linden -, Waldhorn -, Wilhelmftr . im Stadt¬
teil Aue »
Städt . Krankenhaus (Weingarterstrabe 49)

Goetbeschule
1 . Stock
Zimmer Nr . 7

Goetbeschule
1 . Stock
Zimmer Rr . 6

Schillerschule
1 . St . Zimmer Nr .4

Gewerbeschule
(Eing . Ettlinger -
strabe) 1 . Stock
Zimmer Nr . 7

Gewerbeschule
l .St . Zimmer Nr .4

Gewerbeschule
(Eing . Ettlinger -
strabe) 1 . Stock
Zimmer Nr . 8

Schillerschule
l .St . Zimmer Nr .5

Schillerschule
l .St . Zimmer Nr .6

Ratbaussaal
Rathaussaal im
Stadtteil Aue
Grundbuchamts -
ztmmer i. Ratbaus
im Stadtteil Aue
Krankenhaus l .St .
Zimmer Rr . 11

Die Stimmberechtigten , welche über ihre Aufnahme in die Stimm¬
kartei besonders benachrichtigt wurden , werden hiermit zur Teilnahme
an der Wahl eingeladen . Die Benachrichtigung wolle mitgebracht und
die angegeben« Rümmer dem Abstimmungsoorsteher genannt werden.

Die Benachrichtigung wolle sodann sorgfältig aufbewahrt
werden, um bei der evtl . Nachwahl in gleicher Weise Verwendung zu
sind««.

Abstimmen kann nur , wer in die Stimmkartei eingetragen ist, oder
einen Stimmschein bat . Das Stimmrecht kann nur in Person , nicht
durch Stellvertreter ausgeübt werden. Die Stimmberechtigten erhal¬
ten beim Betreten des Stimmlokals einen Umschlag mit einem amtlich
hergestellten Stimmzettel , welch letzterer alle zugelassenen Wablvor -
schläge enthält . Der Stimmberechtigte begibt sich in einen der Neben¬
räume im Stimmlokal und hat auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz
oder in sonst erkennbarer Weise den Anwärter zu bezeichnen , dem er
seine Stimme geben will ; will er keinem der vorgeschlagenen An¬
wärter seine Stimme geben, so schreibt er den Namen der Person , der
er seine Stimme geben will auf den Stimmzettel in das hierzu freige-
lafsene Feld . Stimmzettel , welche dieser Bestimmung nicht entsprechen,
sind ungültig .

Ferner find »»gültig Stimmzettel ,
1 . die nicht in einem amtlichen abgestemvelten Umschlag , oder in

einem mit Kennzeichen versehenen Umschlag übergeben worden
sind.

2. die als nichtamtlich bergestellte erkennbar sind ,
3 . aus denen der Wille des Abstimmenden nicht unzweifelhaft zu

erkennen ist,
4 . denen irgend ein durch den Umschlag deutlich fühlbarer Gegen¬

stand beigefllgt ist,
5. die autzer den zulässigen Kennzeichen mit Vermerken oder Vor¬

behalten versehen sind .
Mehrere in einem Umschlag enthaltene Zettel gelten als eine

Stimme , wenn sie gleichlautend sind , oder wenn nur einer von ihnen
eine Stimmabgabe enthält ; sonst sind sie ungültig .

Stimmberechtigte , die des Schreibens unkundig , oder durch körper¬
liche Gebrechen gehindert sind , ihre Stimmzettel eigenhändig auszu¬
füllen und in den Umschlag zu legen und diesen dem Abstimmungsvor -
steber zu übergeben , dürfen sich im Abstimmungsraum der Beihilfe einer
Bertrauensverson bedienen.

Diejenigen Stimmberechtigten , welche sich aus zwingenden Grün¬
den am Wahltag auswärts befinden , können sich bis längstens Freitag ,de« 27. d. M ., auf dem Rathaus — 3. Stock Zimmer Nr. 8 — einen
Stimmschein ausstellen lasten, womit sie in einem beliebigen Stimm¬
bezirk ihre Stimme abgeben können. Voraussetzung dafür ist jedoch ,datz der Stimmberechtigte hier in der Stimmkartei eingetragen ist.

Durlach , den 25 . März 1925.
Der Oberbürgermeister .

„Nissin“
----- Kopfläuse
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SONDER - ANGEBOT
Bei der Aus »

WABL
Ihrer

von Donnerstag , den 26 . März bis Mittwoch, den 1 . April

Damen -
Triliotwäsche

verschiedene Formen QQJKorsettschoner
Hemdchen iein geswdit 1 .25
Hemdchen e* t Mako, 70 cm . . i .« 1 .75
Hsmdchsn eckt Msko . f«> cm . . 2.75 2 *50
Untertaillen ohne Arm . . . . in 1 .75
Hemdhosen fein gestrickt, oHen . . . 1,50
HemdhOSen fein gestrickt, geickiossen 1,95
Hemdhosen eckt Mako . . . . 4 .70 425
Schlupfhosen lm SdirittverstLrkt 1.25 954
Schlupfhosen kein gestrickt . 1 .90
Schlupfhosen w . Volant . schdneFarhen 2 .75
Schlupfhosen eckt Mako . 3 . 50
Schlupfhosen Kunstseide . . . 4.90 3 . 90
Schlupfhosen Leidenilor mit Volant . 5 .75

IM„ Hilltilill l l IIIIUiMtJIIII.1lillllMlItlilllltlMIRIiMlIIMilMJMIIiMa

\ Kunstseid . Prinzeßröcke 5 .90 j
j Kunstseidene Kleider 14 .50 \
iininiiiinii iiimtiiii m

Herren -
Trikotwäsche
Hemden 7"

. f ‘?e7 2.45
Hemden — b.g °6er weiß, mit mps- 2.75
Hemden SäT ; 7tt

.
Ri

.
ps: °

.
de

.
rp

.
er

4 .25 3.75
Hemden lafas !

“
.
18’

. ^ ?
" 8: 5 50

Hemden makofarbig. Doppelbruit, 2.45 1,90
Hemden *üemkot- we“ oder makof ^ 4 . 25
Unterhosen -““ 's mlt 1 .75
Unterhosen makolarblg, schwere Qual . 2.90
Unterhosen weiß, echt Mako . . . . 3 .75
Unterhosen f“ o‘. - ff “ * 3 .75
Unterjacken makofarbig, % offen . . 2 .50
Unterjacken weiß , eckt Mako . . . 3 .25
Unte jacken £££“?■

. T*
?

"TtS 3 25
Garnituren (Beinueid u. ja<he> . 0 .75 5 .75

Kinder-
Trikotwäsche
Schlupfhosen 604
Schlupfhosen je ^ Är .

88
.̂ 754

f. Mädchen , eckt Mako o . o Oftnemdhosen Arm, je nach Größe . 2*0
Hemdhosen ^ A^ TVaÄß ^ - 2 .75
Einknöpfhöschen 954
Hemdhosen FUettrikot ’ Je “1Ä 1 .90

Wollwaren
Große Posten Knaben - Sweaters

Größe 35 40 45 50 55
W0

p?attiert 3 75 4 .— 4 .25 4 . 50 4 .75

Kammgarn 4 50 5 .— 5 .50 6 .“ 6 .50

zefirwoiie 5 50 6 50 7 50 8 .50 9 .50

Westen für Knaben u . Mädchen
Größe 40 45 50 55

6 .25 6 .75 7.50 8 . 50

Möbel
vergessen Sie

nicht beim

Reine Wolle
mit Kragen

TIETZ
i Westen für Damen j
I Serie 1 Serie ll Serie w Serie IV |

! 6 .75 9 .75 12 . 50 14.50 |

Karl - Friedrich-
Straße 24

(Rondellplafz )
das riesige Lager

und die

billigen Preise
in Betracht zu

ziehen I
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii

Zahlungs-
Erleichterung !

Vcfct
den Boiksfrennd !

PHANK0

Gingelroffenj
ein Waggon frische

in schwerster Eispachlmg

Tlordfee
Kabliau
ohne Kopf, im ganzen Fisch !

Pfund Pfennig |

im Anschnitt ai2 * |

^Pfund Pfennig ,

Helgoländer

Kabliau
ohne Kopf, im ganzen Fisch I

Pfund 41L ^ 9 Pfennig |
im Anschnitt

Phönix-Stadion -Wildpark
Sonntag , 29 . März , nachmittags 3 Uhr

Repräsenfativ -Spiel
SUddeutschland

linhsrheiniscb - rechtsrheiniscli
( Besetztes Gebiet ) ( Unbesetztes Gebiet )

Vorspiel : 139 Uhr
V. f. R. Heilbronn I Jon . gegen F. G . Phönix I Jan.
Preise der Plätze : Tribüne S Mark , Sitzplatz l .BO Mark

Stehplatz 0 .*0 VIk., Schüler O 80 Mk.
Vorverkaufsstellen Zigarrenhaus Pfeiffer , Marktplatz :
Zigarrenhaus Well , Miihlburger Tor ; Sporthaus Bran -
nath , Burlacher Tor ; in Burlach Sporthaus Hagemann

ANSCHLIESSEND ! 2129

Pfund Pfennig

Änmkued

- Mspiel
I . F. C. Pforzheim 1 - F. C. Phönix 1

^ rlshwI V ötJ dltt

Wir empfehlen den verehr ! . Mitgliedern unser
reichhaltigst sortiertes Lager in

Schuhwaren
für Herren , Damen u. Kinder
in allen gangbaren Ledersorten u . Farben , in
gediegener Ausführung u . modernen Formen .

Nur erstklassige
Fabrikate ! I

Schuhwarenverkaufsstelle: llerrenstr.14

THct ßt “

f Sind Sic $
Kunde de

Wenn nicht, dann beeilen Sie sich
un- - ecken Sie Ohren Se - arf an

Herren -Bekleidung
Damen - Bekleidung .
Jugend - Bekleidung
Sport - Bekleidung

bei dein Mo - ekaufhaus auf Teilzahlung. Zahlungsziel b Monat«

| Kaufe gleich zahle spafeir ^
Jeder Verkauf isf streng diskref •

eutseke ^eklnöunLSgesellselulfk : 40, Ecke Markgrafenstraße.
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